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E d d wohl anzunehmen, daß die Regierung des Mikado bereits einige r r r ti f z i i n kann, bis zum Eintritt dieſes Erfolges aber die außerordentung and un 9 apan. r Weg W r W e Der vie er m n liche Nothlage der Landwirthſchaft auch außerordentlicher Mittel
(Von unſerm Londoner u- Korreſpondenten. lande betri t. ſo nimmt gung ſiziellen Kreif t daß der Hilfe bedarf, iſt 3) eine auf den Grundlagen des Antrages

e r s r e e uDer neue japaniſche Geſandte un engliſchen Hofe begab ſich oper Wo Wahl nahen daher P werden An nehmen.“ s r
geſtern nach dem hieſigen auswärtigen Amte, wo er von Lord unmittelbaren Erfolg derſelben iſt kaum zu zweifeln, es ſei denn, die Das gelangt noch e Fern n ichg
Kimberley empfangen wurde, und mit demſelben eine lange Unter Chineſen hätten ihre Garniſon in Shanghai bedeutend verſtärkt, was „Der Deutſche Landwirthſchaftsrath erſucht die Rei
redung hatte. Er unterrichtete bei dieſer Gelegenheit den Miniſter ans regierung, in der bevorſtehenden internationalen Währungs-allerdings nicht ſchwer geweſen wäre, da jener Platz mit Tientſin konferenz ihren Einfluß zu Gunſten der Doppelwährungüber die Bedingungen Japans hinſichtlich der Vollmachten der für durch eine Bahnlinie verbunden iſt. Sobald aber die Japaner geldend zu machen.“
die Friedensverhandlungen auserſehenen chineſiſchen Geſandten, Shanghai beſigen, ſteht ihnen der Weg nach Tientſin und Peking offen Endlich wurde in namentlicher Abſtimmung die folgende

W Lord Kimberley dieſelben dem Vertreter Englands in Pekin Reſolution v. Frege mit 49 gegen 18 Stimmen angenommenWar m wie Vagwſweg dine die cheaeſ ch Tee mm doch könnten ſie ihn nicht ohne Weiteres einſchlagen, da ſie mit „Jn Anbetracht der ſchweren landwirthſchaftlichen Kriſis
pee wohl auch den eſtellten Anforderungen entſprochen und ſomit den bedeutenden chineſiſchen Streitkräften um Niutſchwang zu rechnen auf dem Gebiete der Getreideproduktion beantragt der deutſche

W Gaehe beſeitigt hen ihre Priedersdoen benggs unverrich haben, die von den Generälen Sung, Nieh und Ma befehligt werden. Landwirthſchaftsrath, der Bundesrath wolle a) ein Ein
Sie müßten ſich natürlich den Rücken freihalten und dürften daher fuhrverbot für fremdes Getreide und. Mehl. zu

teter Sache heimgeſchickt zu ſehen. Es iſt indeß bemerkens nächſt auf die Dauer von 6 Monaten ermöglichen b) zuzunächſt eine entſcheidende Schlacht in der Umgebung jener Stadt dieſem Behufe mit den Vertragsſtaaten, denen die Meiſtbegünſtig

werth, daß in dieſem Falle England die Vermittlerrolle übernahm, n T gehchlagen, wo es in letzter Zeit bereits zu einigen Scharmützeln kam. ungsverträge nicht ſofort gekündigt werden können, in Verhand

e. Waten, gegenüber der überſeeiſchen Konkurrenz künftig eingeräumt werheit benutzt, um den Japanern den Werth amerikaniſcher Freundſchaft Deutſcher Landwirthſchaftsrath. d dar e S
S recht deutlich vor Augen zu führen. England iſt aber eben entſchloſſen, II. rer eng un enrwa an 9bei den hevpſe enden Se engeren ein gewichtiges Wort Berlin, 6. März. zur energiſchen Förderung aller der Vorſchläge zu veranlaſſen, die

5 i auch in der Berathung des Landwirthſchaftsrathes als zur dauernmit zu reden, weil es in der allzugroßen Machtentfaltung Japans Eigunn n eder nen. den Geſundung der heimiſchen Landwirthſchaft dienlich in Vor
eine Gefahr für ſeine eigene Politik und ſeinen Handel im fernen der bekanntlich eben jetzt auch zum Landeshauptmann v. Schleſien ſchlag gebracht werden. g
Oſten erblickt. Die Regierung des Mikado ſtrebt nicht nur danach, gewählt iſt, die Leitung der Verſammlung. Zur Tagesordnung Mehr 1 und 2 des Aeg W Erffa dige G
di beiden ſtammverwandten Nationen durch ein Schuhe und Trut and die Fortſetung der Erörterung über Maßnahmen gur Hebung Kioßer an ebrheit oenem men der m t
unt. i des Getreidepreiſes. Es ſprachen Generalſekretär Steinmeyer ſtimmung mit 36 gegen 32 Stimmen. Mit Ja ſtimmten Reich,bündniß zu vereinen, und dem Einfluß, der in Oſtaſien von der weſt Danzig für den Antrag von Erffa, Winkelmann Köbbing von Puttkamer, Steinmeyer, von Saldern, von Loeſewitz, Saſſe,

lihen Hemiſphäre ausgeht, Einhalt zu gebieten, ſondern ſie will auch gegen denſelben. Profeſſor Sering empfahl das Eintreten von Arnim, von Canſtein, von Röder, von Websky, von Erffa,
vor allem ihr eigenes Land in kommerzieller Hinſicht zum England für die internationale Doppelwährung als zuverläſſigſtes Se Natbufius, d er Je n e

ſtand Englands ſei möglicher Weiſe nur noch eine Frage kürzeſter von Trützſchler, v. Neurath, Klein, Wittmer, Rettich, Wien, Müller,
als Abſatzgebiet ſeiner Jnduſtrieerzeugniſſe ſichern. Zeit; denn die dortige liberale Maſern pfeife auf dem letzten Loche; KHeffmann, von Blödau, Krug, Säuberlich, von Beulwitz, Frege und

England ſowohl, als auch andere mit dem himmliſchen Reiche von ArnimGüterberg trat für den Antrag v. Erffa ein, Buhl- Wibel. n. g:
Handel treibende Goldwährungsländer, ſind dort in Folge der, in Deidesheim, Frhr. v. SodenFrauenhofen und v. HövelHerbeck gegen Damit war der Gegenſtand erledigt und die Sitzung wurde ge

L 2 c enſe ute ündi x Meiſtbegünſti a Nord- loſſen.vielen Fällen, Dank ihrer Silberwährung doppelt ſo großen Leiſtungs denſelben. Buhl warnte vor der Meiſtbegünſtigung Nord ſchloſf

Ah amerika gegenüber; Amerika werde ſich durch Zurückweiſung desfähigkeit der Japaner, vollſtändig aus dem Felde geſchlagen deutſchen Zuckers und des deutſchen Weines rächen. Buhl ſowohl
worden. Vermag John Bull nun nicht die Entfaltung jenes neu wie von Soden erhoben entſchiedenen Einſpruch gegen Deutſches Reich.
erblühenden Reiches zu hindern, ſo dürften ihm bald neue ſchwere Wiedereinführung der Staffeltarife, die von anderer Seite Durch königliche Ordre vom 27. Januar iſt bekanntlich be
Sorgen im fernen Oſten und ſchließlich natürlich auch daheim er in Vorſchlag gebracht war. Das würde Krieg geben ſtimmt worden, daß aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr der

denn Süddeutſchland werde durch dieſe Tarife ſchwer benach iche idzuges iwachſen. theiligt. Ein ſchweres Bedenken gegen den Antrag Kanitz Hedenktage des ruhmreichen Feldzuges v 1870/71, ſo oft in
Schon heute iſt Japan kein zu verachtender Bundesgenoſſe, und ſei die Beſorgniß, daß dieſer Antrag zu einer Ausgleichung der Zeit vom 15. Juli d. J. bis, zum 10. Monat k. J. die Fahnen

ſollte es nun durch einen vortheilhaften Friedensſchluß ſeine Macht der Getreidepreiſe in Nord und Süddeutſchland führen werde. Und entfaltet werden, ſämmtliche Fahnen und Standarten, denen
und Stärke noch weſentlich vermehren, ſo dürfte es ihm gewiß nicht eine ſolche Ausgleichung Iiege nicht im Intereſſe des Südens, weil Kaiſer Wilhelm I. für die Theilnahme an dieſem Kriege eine

r fallen, ſelbſt unter den Staaten d weſtlichen Hemiſphäre Freunde dort die höheren Arbeitslöhne auch einen höheren Getreidepreis recht Auszeichnung verliehen hat, mit Eichenlaub geſchmückt
ſchwer fallen, ſelbſt unter den Staaten der weſtlichen Hemiſphäre Freunde fertigen. v. Hövel empfahl den Antrag Cetto, v. SaldernBrallentin werden und die erſten Geſchütze derjenigen Batterien, welche in
zu finden, die geneigt wären, auf eine gründliche Vertauſchung der Pommern) den Antrag v. Erffa. Schoffer Kirchberg erklärte, ihm gefochten haben, Eichenkränze tragen. Wir theilten ſ. Z.Rollen auf dem Welttheater hinzuarbeiten. Die Vereinigten Staaten der Nothſtand der Landwirthſchaft werde übertrieben; in Württem wgt, Weg SWisſährangebeſtanmengen dieſer d ch

1. 8 ſte 9 vie 9 Neeliebäugeln ohnehin bereits mit den Japanern, und der gegenwärtige ſ n n m Feen werden. Das „Bromberger Tageblatt“ iſt in der
Augenblick eignete ſich zu einem innigeren Anſchluſſe der Beiden einen Vermittlungsantrag, damit eine einmüthige Stellung- Lage, einen Erlaß des Kriegs- Miniſteriums
ſchon darum ganz beſonders gut, weil die Amerikaner in ihrer nahme der Verſammlung, die allein nach außen wirken darüber mitzutheilen, in welcher Weiſe der Eichenlaubſchmuck
Finanznoth bei ihnen auf Sympathie ſtoßen würden. könne, möglich werde. Ebenſo brachte Profeſſor OrthBerlin eine an den Fahnen anzubringen iſt:

Ueber Chienghai, das einſt die Hauptſtadt Siams geweſen ſein Gouverneur, der ins Land gezogen kam, um den vertriebenen Schan- Supu. Von Sringapore ging Ehlers in das Zieich
ſoll, vorwärts marſchirend, gelangte Ehlers nach dem noch älteren fürſten wieder einzuſetzen. So entſchloß ſich denn Ehlers, von den des „weißen Elephanten“. Leider müſſen wir es uns
ChiengSen, das in einer 400 Quadratmeilen großen überaus frucht ihm offenſtehenden Weltrichtungen die öſtliche zu wählen, alſo gegen verſagen, ihn auf ſeinen Kreuze und Querzügen durch
baren, aber faft unbebauten Ebene liegt auch iſt in Folge unzähliger Tonking zu ziehen. Durch völlig unerforſchtes Gebirgsland in einer die Hauptſtadt Siams zu begleiten. Nur eines ſeiner Aus-
Fehden zwiſchen den Laos, Siameſen, Burmeſen und Schans die Seehöhe von 5—-7000 Fuß Höhe, gehindert durch die Widerſpenſtig- flüge in die Umgebung Bangkoks ſei ausführlicher gedacht das Bild,
Stadt eigentlich ein Schutthaufen. Erſt ſeit etwa 10 Jahren ſucht keit ſeiner junnaneſiſchen Treiber, ohne Kompaß, der einem Tritt das Ehlers da von der Verbrennungsſtätte der Siameſen malt, iſt
die ſiameſiſche Regierung die Stadt wieder zu bevölkern, in der Radjas zum Opfer gefallen war, ging es vorwärts. Am 2. April großartig in ſeiner Gräßlichkeit.

o I Lauptſache mit Leuten, die vom Pheeka, einem böſen Geiſte, beſeſſen 1892 verließ er den Ort Moung Oo, den letzten Ort, über den ihm „Nervenſchwache ſeien von einem Beſuche der ſchauerlichſten
I änd. Iſt nämlich Jemand ſtark vom Fieber heimgeſucht, ſo um die Karten wenn auch wenig zuverläſſigen Aufſchluß gaben. Wann Stätte, die ich in meinem Leben geſehen habe, ausdrücklich gewarnt“

c P ſchnürt der Geiſterdoktor den Oberarm des Patienten feſt mit Stricken würde man die franzöſiſche Grenze erreichen, wo lag Profang, der ſo ſchreibt er. „Durch das offenſtehende Thor treten wir in
und ſtreicht in den ſtark hervortretenden Adern das Blut ſo zu Grenzort? Ein Stückchen Papier mit dem Bilde einer ſtark de einen vernachläſſigten, aber darum nur um ſo ſtimmungsvolleren
ſammen, daß es Knoten bildet, dieſe werden dann geſchlagen, ge folletirten Dame, das nur der Pariſer „Vie Pariſienne“ angehören Tempelhain, über den die erſten düſteren Schatten der Nacht ſanft
zwickt, geſtochen, und der Patient wird ſo lange gequält, bis er eine konnte, verrieth nach tagelangem ſtrapazenreichen Marſche die Nähe ihre Schwingen breiten. Alles iſt ſtill ringsum, leicht erzittert das
Perſon angiebt, die ihn behext hat. Dieſe wird, als vom Pheeka der franzöſiſchen Grenzen. indlich wurde eine armſelige An goldgrüne Blattgefieder eines Rieſenbambus unter dem glühenden
beſeſſen, vertrieben, ihre Güter beſchlagnahmt. Die armen Opfer des ſiedelung von zehn Häuschen erreicht, und dieſe erwieſen ſich Kuſſe der Tropennacht, in Zickzacklinien huſchen lautlos blaugrün
Aberglaubens bilden die neuen Anſiedler von Chieng-Sen. Obwohl als das auf den Karten großartig eingezeichnete Profang am leuchtende Jnſekten durch die Luft, ſelbſt die Moskitos ſcheinen in
hier in ChiengSen der Miſſionar der American Presbyterian Miſſion, Schwarzen Fluß (Nam Neg); ſchon der franzöſiſche Gruß des erſten dieſem, von den Siameſen ſo poetiſch „Wald des ewigen Friedens“
Dr. Mac Gilvery, der ſchon 30 Jahre im Lande wirkt, dem Reiſen- Eingeborenen belehrte den Reiſenden, daß er in Tonking war. genannten Hain den Athem anzuhalten.“
den abrieth, in die unabhängigen Schanſtaaten vorzudringen, wo Obwohl im Gebiet einer europäiſchen Macht, ſollte es doch dem In dieſer Szenerie, deren Stimmung an die erinnert, welche
außer allem Anderen noch der Fürſt (Tſabwa) von Chien Tung in europäiſchen Reiſenden recht ſchwer, zum Mindeſten recht unangenehm unſere Phantaſie um Jphigeniens alten heiligen dichtbelaubten Hain
Folge einer Revolution vertrieben worden war, ließ ſich Ehlers doch gemacht werden, den nächſten Seehafen zu erreichen. Auf den erſten webt, entrollen ſich nun in furchtbarſtem Kontraſt ſchreckliche Bilder.
wicht von ſeinem Plane abbringen, von Süden her in die chineſiſche militäriſchen Stationen, die er berührte, kam man ihm wohl liebens- Von den Bäumen herab tönt der Flügelſchlag der Aasgeier, die dort
rovinz Junran einzudringen. Die Furcht vor den räuberiſchen würdig entgegen, doch als er bei der Station Laokai am Rothen oben „nach üppigem Mahle“ der Ruhe pflegen. Jhr heiſeres Ge

Schans, von denen das Gerücht die gruſeligſten Schauermärchen zu Fluß (Song ka) anlangte, da fanden es die Offiziere derſelben, die krächz miſcht ſich in das Heulen eines Rudels räudiger Pariahunde,
erzählen wußte, war unter den Leuten der Expedition, die jetzt durch den heranmarſchirenden Fremdling ſchon lange beobachtet hatten, für die den Eintretenden entgegenſtürzen. „Vergeblich verſuchen wir,
zwei junnaneſiſche Tragthiertreiber vermehrt, nicht verſtärkt war, ſo angemeſſen, bei deſſen Annäherung wie auf Kommando Kehrt zu uns unſerer Angreifer mit Drohungen und Stockhieben zu erwehren
groß, daß ſelbſt der ſchwarze Vadiwal erbleichte, als es hieß, es gehe machen und das Thor des Forts hinter ſich zu ſchließen. Theils da gewahre ich vor mir am Boden einen ſchwarzen Gegenſtand, den
in deren Gebiet nur Fritz war gutes Muthes. verſteckt, theils offen wie ein Spion behandelt, wurde Ehlers in ich für ein angekohltes Holzſtück halte, greife danach, erkenne es im

Durch unwegſames Gelände vollzog ſich der Einmarſch in die einem Regierungsfahrzeug flußabwärts bis Hoang Hoa gebracht, wo ſelben Augenblick ſchaudernd als den halbverbrannten Beckenknochen
Schanſtaaten. Ehlers hat ſie unangefo hten paſſirt; ſei es, daß der ihm endlich geſtattet wurde, ſeinen Weg nach Hanoi zu Lande fort eines Menſchen und ſchleudere ihn mit aller Gewalt zwiſchen die

eſpekt vor dem Europäer die räuberiſchen Eingeborenen zurückhielt, zuſetzen, das er am 19. Mai wieder verließ. Hier hatte er ſich kläffende Schaar, die nach dieſem und anderen wohlgezielten Würfen
en es, daß ſeine oſtentativ zur Schau getragene Ärmuth ihre Raubluſt von Radja, dem Wunderpony, getrennt, den er dem endlich das Feld räumt. Auf dem Platze ſelbſt iſt nicht viel An

nicht reizte, er kam unbehelligt weiter. Als Grund dafür, daß er Herausgeber des „Avenir du Tonkin“ als Geſchenk überließ, dem deres zu ſehen als abgenagte, angekohlte oder bleichende Gebeine. Wir
des Weges wandele, gab er an, er ſei ein Arzt, der ſeinem in China erſten Pferdezüchter Tonkins. Auch Vadiwal war ſchon vorher in ſind zu ſpät gekommen. Des Nachts wird auf dieſer grauſigen Stätte

etkrankten Bruder zu Hülfe eile dieſe ſeine Eigenſchaft als Arzt ſeine Heimath, wo ihm eine dreizehnjährige Gattin entgegenharrte, nicht gearbeitet. Doch halt! Dort in jenem Winkel ſteht
nete ihm die Herzen. Daß ſeine unſchuldigen Medikamente ge- entlaſſen worden. Jn trennte ſich Ehlers auch von Fritz, im Halbdunkel eine ſargähnliche Kiſte. Den loſe liegenden Deckel

lfen, bezweifelt Ehlers ſelbſt ſie würden, ſo meint er, wohl nicht deſſen Bruſt heute der Orden vom weißen Falken oder der lüftend, blicke ich mit Entſetzen in zwei funkelnde Augen im nächſten

S

87 e. Ebenſo b n W I3etſie dahingehende Reſolution ein. Freiherr v. Neurath-Kleinglattbach „1) An den Fahnenſpitzen c. ſind Eichenreiſer (Brüche) zus en die Beiden 5 B. ſo den Pene zu ebner ſprach für den Antrag von Erffa, ebenſo Steinmeyer-Danzig, Prof. tragen. 2) Zur Aufnahme der Brüche (Reiſer) dient eine um den
2 Währungs und Handelsunion, ſo fänden ſie im Handumdrehen Ffay- München für den Antrag von Cetto. Nach einigen Aus- Fuß der Spitze zu legende, mit je zwei übereinander ſtehenden
S zahlreiche Bundesgenoſſen, und den Goldwährungsländern wäre dann führungen des Frhrn. von Cetto und dem Schlußworte der beiden Oeſen verſehene, zum Zuſchrauben einzurichtende Hülſe von Meſ
7 3 auf wirthſchaftlichem Gebiete auf einmal das Heft aus der Hand Referenten, KleinWertheim und Frhr. von Erffa, gelangte man zur ſingblech, welche nach Einführung der beiden Brüche (Reiſer) mit
S gerungen. Vielleicht fängt Aehnliches an in dem Hirne der eng Abſtimmung. Es wurde zunächſt der Antrag v. Erffa in folgender, einem bis Centimeter breiten Goldbande vollſtändig zu
S 7 i dar dingg durch Graf Bernſtorff amendirter Faſſung angenommen umwickeln iſt. Ueber dieſes Band ſind Fahnenbänder zu legen.2 liſchen Regierung zu dämmern, und darum auch ihre neuerdings Als die weſentliche Urſache der Nothlage der Landwirthſchaft 3) Bei denjenigen Fahnen, deren Spitzen zur Befeſtigung der
z Werſöhnlichere Haltung der Silberfrage gegenüber. China ſoll übrigens iſt der dauernde Niedergang der Getreidepreiſe zu bezeichnen. Eine Fahnenbänder, von Schrauben u. ſ. w. durchbohrt ſind, er
3 2 chloſſen ſein, im Falle zu hoher Forderungen ſeiner Bedränger Hebung der Preiſe muß deshalb angeſtrebt werden durch die Ver folgt die Befeſtigung der Brüche Reiſer) ohne vorherige An
7.7 Friedensverhandlungen unmittelbar abzubrechen und mit der ſagung der Meiſtbegünſtigung an die außereuropäiſchen Konkurrenz- legung einer Hülſe durch das zu 2 erwähnte Goldband und
z 4 4 4 4 Mi gebiete, in weiterer Folge durch den Zuſammenſchluß der europäiſchen die Fahnenbänder. 4) Bei den Geſchützen ſind die in angemeſſenerme um die Jntervention Englands reſpektive diejenige der Mächte, Kulturländer zu einer Zollunion. 2) Durch die internationale Stärke herzuſtellenden Krönze über die Mündung zu ziehen und
2 dieſen die japaniſchen Bedingungen zu unterbreiten. Es iſt aber Regelung der Verkehrsverhältniſſe. Jn Erwägung, daß durch beide erforderlichen Falles im oberen Drittel des Rohres mit Goldrand

e 95 O un mm mmmW»vwWmWTW S —EWD 773 z genau unter jenen Konſtellationen genommen worden ſein, wo ſie Wachſamkeit ziert, den der Großherzog von Sachſen ihm in Aner-S m Sattel durch Jndo- China. nach der Verordnung allein verwandt werden ſollten. So kam kennung ſeiner Verdienſte um die Expedition Ehlers verliehen hat.
Ehlers bis nach Chieng Hung, unweit des Mekong nordwärts über Ehlers fand in Singapore einen Erſatz für ihn in einem jungen3 (Schluß.) dieſen Strom nach China vorzudringen, hinderte ihn der chineſiſche bronzefarbigen Burſchen von der Jnſel Mauritius, Namens
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von entſprechender Breite zu befeſtigen. Die Kränze müſſen jeden
falls innerhalb der Abtheilungen von einerlei Größe und gleich
mäßig befeſtigt ſein. 5) Zu den Brüchen (Reiſern) und Kränzen
iſt friſches Eichenlaub und, wenn ſolches nicht mehr zu beſchaffen,
friſcher Lorbeer zu verwenden. 6) Die erwachſenden Koſten ſind
aus dem Unkoſtenfonds der Truppentheile zu beſtreiten.“

Ueber die berechtigten Anſprüche der Militär
Jnvaliden z in der MontagsSitzung des Reichstags ein
nationalliberaler Abgeordneter in hoher Tonart geſprochen.
Der Vertreter der Heeresverwaltung entgegnete, daß er in eine
Erörterung, welche Anſprüche „berechtigt“ ſeien, nicht eintretenwolle, daß aber der Reichsinvalidenfonds die Mittel zur Be

friedigung dieſer Anſprüche in keinem Falle biete, indem die
noch verfügbaren r deſſelben höchſtens drei Millionen
Mark betragen, wä J Befriedigung der angeblich berech-
tigten Anſprüche 200 Millionen Mark erforderlich wären. Die
„Frankf. Ztg.“ ſtößt in daſſelbe Horn, wie ne national
liberale Abgeordnete, und beklagt es, daß die Offiziere von dem
Stabsoffizier abwärts Penſionen erhalten, die zum Lebens-

alt nicht ausreichen. Das genannte Blatt fährt dann
noch fort:

„Sind die Offiziere verheirathet, ſo reichen dieſe Bezüge zum
Lebensunterhalt nicht aus, das Vermögen iſt in Folge der Anfor
derungen, die nun einmal thatſächlich an das geſellſchaftliche Leben

eſtellt werden, während der Dienſtzeit meiſt aufgezehrt worden,
eranwachſende Kinder verurſachen große Koſten, ſchon der Umzug

in wohlfeilere Städte erfordert größeren Aufwand, beim Verkauf
der Pferve gehen größere Summen verloren und ſo iſt der Offizier,
nachdem er dem Staate 25 bis 30 Jahre lang Dienſte geleiſtet
t für den häufig langen Reſt ſeines Lebens zur Entſagung und

ntbehrung genöthigt. Nur ſchwer gelingt es wenigen vom Glück
Begünſtigten, ſich einen anderen Beruf zu ſchaffen, glücklich iſt
der, der etwa als Agent einer Verſicherungsgeſellſchaft u. ſ. w. ein
Unterkommen findet.“

t Und weiter ſchreibt das Blatt der ſüddeutſchen Demo
ratie:

„Der Vorwurf der mangelnden Fürſorge gegenüber zahlreichen
Offizieren trifft die Heeresverwaltung um ſo ſchwerer, als ſie den
Unteroffizieren gegenüber ein anderes Verfahren einſchlägt. Dieſe
erhalten beim Austritt aus dem Dienſte ein Kapital von 1000
welches ihnen den Uebertritt in neue Verhältniſſe erleichtert. Bei
Civilanſtellung erhalten ſie, wenn Wechſel des Aufenthaltsortes
damit verbunden iſt, die vorgeſchriebenen Umzugskoſten.“

Dazu bemerken mit Recht die „Berliner Poli-
tiſchen Nachrichten

„Es muß eigenthümlich berühren, daß ſolche Anſprüche, na
türlich unter Betonung des bekannten Mißſtimmungsmotives, zu
einem Zeitpunkte vertreten werden, wo noch nicht einmal die
Koſten der letzten Militärvorlage gedeckt ſind. Auf der einen
Seite fortgeſetzt neue Anſprüche wegen Erhöhung der Jnvaliden
bezüge, wegen Verbeſſerung der Beamtenbeſoldungen u. ſ. w.
an die Regierung ſtellen und auf der anderen ihr die erforderlichen
Mittel für bereits genehmigte Ausgaben verſagen, wie ſolches
durch Ablehnung der Check-, Quittungs-, Giro- und Frachtbrief
artaſtwch ſowie der Weinſteuervorlage e iſt, heißt eine

olitik treiben, die zu einem praktiſchen Reſultate nicht führen
kann. Zunächſt handelt es ſich um Deckung der Koſten
der Militärvorlagez; die Herren Tabakintereſſenten halten
den Reichstag vollkommen belagert. Jm Intereſſe der Autorität
Da deten iſt zu hoffen, daß jene taube Ohren bei ihm finden
werden.“

Herr Bräſicke rückt an! Nun wird's aber Ernſt!
Der „praktiſche Landwirth““ und freiſinnige Sachverſtändige,
BräſickeEszeruppen wer kennt ihn nicht in Oſtpreußen
der ſchon einmal die agrariſchen Klagen in einer Fluth von
Tinte ertränkt hat, greift wieder zur Feder. Er „proteſtirt
laut und energiſch“ gegen die Behanptung in der Adreſſe, die
der Bund der Landwirthe an den Kaiſer gerichtet hat, wonach
„ſelbſt in gut geleiteten Wirthſchaften an beſtem Boden einBetriebsverluſt ſieh einſtellt““ und wonach „der deutſche Bauern

ſtand um ſeine Exiſtenz ringt“. Der „praktiſche Landwirth“
erklärt kategoriſch: „Das iſt nicht wahr!“ Seine Anſicht ſcheint
zu ſein, daß es den Landwirthen umſo beſſer geht, je ſchlechter
die Getreidepreiſe ſind er ſchreibt nämlich:

„Bei den h utigen niedrigen Getreidepreiſen muß das Jahres
facit des Getreidekontes natürlich um die Differenz des Preiſes
niedriger ſein. Dieſer Ausfall beim Getreideverkauf kann aber
reichlich gedeckt werden, wenn man den Anforderungen der
Zeit entſprechend ſeine Wirthſchaft ſo eingerichtet hat, daß ein
großer Theil des gebauten Getreides in der Wirthſchaft zur Aus
nutzung durch Viehhaltung und Gewerbe verfüttert wird.“

Herr Bräſicke, der ſein Korn vermuthlich „durch Gewerbe
verfüttert“, muß ein großer Künſtler ſein. Was könnte ein
„ſtrebſamer“ Landwirth bei ihm lernen! Auch die Bauern
werden Herrn Bräſicke für einen großen Sachverſtändigen
und Wahrheitsfreund halten. Der Herr ſchreibt näm-
lich weiter, es ſei „ein Hohn auf die Wirklichkeit, vom
Ringen des Bauernſtandes um die Exiſtenz zu ſprechen“.
Nach Herrn Braäſicke giebt es alſo gar keinen landwirth-

meiſtern,

ſchaftlichen Nothſtand. Wie er in dein obigen Citat ausführt,
kann jeder Beſitzer den Ausfall beim Getreideverkauf „reichlich
decken.“ Da es aber nach ſeinen Worten „zur Ehre unſeres
Standes“ nur „eine recht kleine Zahl“ von Beſitzern giebt, die
„aus mangelnder Intelligenz bei dem alten Getreidebauſyſtemverblieben ſind und ihre faſt alleinige Einnahmequelle daraus

haben,“ müſſen doch die Landwirthe im allgemeinen in ganz
vorzüglicher Lage ſich befinden. Wer das nun nicht glaubt,
dem iſt nicht zu helfen. Herr Bräſicke hat's nachgewieſen. Nun
wird wohl das „Nothſtandsgeſchrei“ ein Ende haben!

Heer und Marine.
Kaiſermanöver 1896. Wie die „Hamburger Freie Preſſe“

aus angeblich zuverläſſigſter Quelle meldet, wird das nächſt
jährige Kaiſermanöver zwiſchen dem neunten
und zehnten Armeekorps ſtattfinden und zwar in der un
mittelbarſten Nähe von Hamburg. Es wird daran die geſammte
deutſche Reichsflotte, ſoweit ſie in einheimiſchen Gewäſſern, der
Nord und Oſtſee, zur Verfügung ſteht, theilnehmen. Ter Grund
gedanke dieſes großartigſten Manövers, das Deutſchland wohl jemals
geſehen, wird die Probe einer praktiſchen Ausnutzung des
NordOſtſeekanals zu Kriegszwecken bilden; das Manöver
ſelbſt wird in dem reieck zwiſchen Kiel Flensburg,
Hamburg und Cuxhaven einſchließlich der Küſten ſtatt
finden. Wie das citirte Blatt aus derſelben Quelle erfahren haben
will, hatte der Kaiſer jüngſt in der Audienz des Herrn Senators
Dr. Versmann dieſem davon ſchon geſprochen und ſeinen Beſuch
auch für das nächſte Jahr in Ausſicht geſtellt. Am 4. d. Mts. nun
iſt die amtliche Anzeige davon aus Berlin nach Hamburg gelangt,
und ſind die dortigen Behörden zur Mitwirkung und Vorbereitung
aufgefordert worden. Das Hauptquartier des Kaiſers wird während
einer Reihe von Tagen ſich in Hamburg befinden, ebenſo wie während
des ganzen Manövers die verſchiedenen Verwaltungszweige, Jnten-
danten u. ſ. w. daſelbſt ihren Sitz haben werden. Mit Extrazügen
werden der Kaiſer und ſeine Gäſte ſich dann täglich von Hamburg
auf das Terrain begeben, wenn der Gang der Manöver nicht andere
Dispoſitionen verlangt.

Aus der Krorin; Sachſen und ihrer Umgegend.
Gerbſtedt, 6. März. Eine Verſammlung von

Rübenbauern) die am l. e 7 r eritz abgehalten wurde,
hat ſich dahin geeinigt, nur nach der Tabelle des Herrn Profeſſor
Märcker Rüben-Kontrakte abzuſchließen. Beſonders bemüht
hat ſich Herr Böttcher Zubenſtedt, um auf dem Boden „ausglei-
chender Gerechtigkeit“ ein zufriedenes Einvernehmen zwiſchen Fabriken
und Lieferanten herzuſtellen.

Roßla, 6. März. (Der land wirthſchaftliche
Verein der beiden ſüdharziſchen Grafſchaften
Stolberg) hat am 3. ds. Mts. im Kyffhäuſerhotel ſein Stif
tungsfeſt gefeiert, zu dem auch Graf Kuno von Stolberg-
Roßla erſchienen war. Mit dieſem Feſte war eine Prämiirung
von 38 treuen Dienſtboten (Knechten, Mägden, Gärtnern, Schaf

Hofmeiſtern, Arbeitern und Arbeiterinnen), die zwiſchen
27 und 54 Jahren bei derſelben Herrſchaft treu gedient hatten, ver
bunden. Die Prämürten erhielten ein Diplom und eine ſilberne
Denkmünze und nahmen an dem gemeinſamen Feſtmahle theil.

Eckartsberga, 6. März. (Sonntagsruhe.) Nach
einer Bekanntmachung des Landraths iſt die fünfſtündige Be
ſchäftigungszeit im Handelsgewerbean Sonn und
Feſtt a gen für unſern Kreis von jetzt ab für Eckartsberga,Bibra, Allerſtedt und Donndorf auf die Zeit von früh
7 bis Nachmittags 2 Uhr, für alle übrigen Ortſchaften des
Kreiſes aber auf die Zeit von früh 6 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr,
mit Ausnahme der zweiſtündigen Pauſe für den Hauptgottesdienſt,
feſtgeſetzt worden.

Weiſzenfels, 6. März. (Schulangelegenheit.) Der
Kultusminiſter hat für die Oberrealſchule, in welche zu
Oſtern das hieſige Progymnaſium umgewandelt werden ſoll den
gymnaſialen Unterbau nach Bonner Syſtem genehmigt.

Langenſalza 6. März. (Volksſchulſparkaſſe.)
Aus der Volksſchulſparkaſſe wurden dieſer Tage an Kon
firmanden 3483 68 4 ausgezahlt. Von den diesjährigen
Konfirmanden der Volksſchule, 78 Knaben und 80 Mädchen, haben
62 Knaben und 57 Mädchen geſpart. Die auf erſtere entfallende
Summe beträgt 1802,61 auf letztere 1681,07 Seit Oſtern
1882 beträgt die Summe aller Auszahlungen 23 375 A.

Mühlhauſen, 6. März. (Feuer.) Heute Morgen ſind
hier zwei Wohnhäuſer abgebrannt. Das Feuer war in
dem Hauſe des Kammachermeiſters Albrecht entſtanden.

Schönhauſen, 6. März. (Zur Bis marckfeier.) Die
inzwiſchen als nicht zutreffend bezeichnete Nachricht, daß Fürſt Bi s-
marck ſeinen 80 jährigen Geburtstag hier verleben werde, hatte
zur Folge gehabt, daß an einige Geſchäftsinhaber Anfragen von Ber-
lin ergangen waren zu welchem Preiſe ſie wohl ihre Schaufenſter
für den Feſtzug überlaſſen würden. Zur Betrübniß der hiefigen
Einwohner iſt jetzt aus der Sache nichts geworden. Das Schloß in
Schönhauſen würde auch für die Aufnahme einer großen Anzahl
Gäſte in keinem Falle eingerichtet ſein.

Neugattersleben, 6. März. (Streik.) Vorgeſtern Abend
haben hier die polniſchen Arbeiter, die als Knechte be-
ſchäftigt werden, die Arbeit niedergelegt. Lohnerhöhung war
ihre erſte Forderung.

eck Deſſan, 6. März. (Der
Anhaltiſchen BaugewerksJ tagden 17. März, Nachmittags 1 Uhr im hiefigen Bahnhofs Hotel ſeinen

Bezirksverband deg
nnungen) wird Sonn

8. Bezirkstag abhalten. iBalleuſtedt, 6. März. Das Ehrengeſchenk der
Anhaltiner für den Fürſten Bismarch) zu ſeinem 80,
jährigen Geburtstage, „Der ſiegen de Hirſch“, iſt von Sonntag
den 10., bis Mittwoch, den 20. d. Mts. von früh 11 Uhr b
Nachmittags 5 Uhr zur freien Beſichtigung hier auf den Werken de
im Selkethal ſo herrlich gelegenen Eiſenhütte Mägdeſprung ausge,
ſtellt. Am 10., 13., 17., 20. d. Ms. fahren dieſerhalb früh 11
Uhr Extrazüge von Gernrode nach Mägdeſprung. Einlaßkarte
werden im Hotel t dazu ausgegeben.

Weimar, 6. März. (Zur Reichstags-Erſatzwahl,
Saal- und Werra-Bahn.) Der Termin für die

Wahl im Reichstagswahlkreiſe Weimar Apoldg
iſt auf den 25. April anberaumt. Nach einer aus Verwaltung
kreiſen kommenden Mittheilung beſtätigt es ſich, daß die Linien der
Saalbahn und der Werrabahn nach deren Verſtaatlichung
vorerſt der Eiſenbahndirektion Erfurt unterſtellt werden ſollen,
Eine anderweite Abgrenzung der Direktionsbezirke Erfurt, Frank-
furt a. M., Kaſſel und Halle bleibt für ſpäter vorbehalten. Wie daz
„Lpz. Tgbl.“ hört, dürfte die Errichtung einer Direktion für Süd
weſtthüringen (in Meiningen) ins Auge gefaßt werden.

Apolda, 6. März. (Vermißt) wird ſeit Sonntag die
18 jährige Tochter Clara der Schiedemeiſter Werner' ſchen Ehe
leute in Wickerſted t. An Verwandte hat das junge Mädchen
geſchrieben, „es wolle ſich das Leben nehmen, da es nicht wieder be
ſeiner Herrſchaft antreten wollte. Wenn Ihr mich ſucht, ich habe
meinen Tod in drn Wellen gefunden. Zieht mich an der Scheide
brücke heraus!“ Da die geängſtigten Eltern ohne Nachricht über den
Verbleib ihrer Tochter ſind, ſo ſteht leider zu befürchten, daß dieſe
ihren Entſchluß ausgeführt hat, zumal am Waſſer ein Frauenhut g.
funden worden iſt.

Gotha, 6. März. (Für das rat Ernſt- Denk
mal) ſind bis jetzt über 60 000 geſammelt worden.

Braunſchweig, 6. März. (Der Boykott wird fort
In einer heute Abend abgehaltenen ſozialdemo

f

ratiſchen Volksverſammlung iſt nach längeren Debatte
olgender Antrag angenommen worden: „Die

Boyfott Kommiſſion wird beauftragt, dem Verein der Brauerei
folgenden Vertrag zur Annahme vorzuſchlagen Die hieſigen
Brauereien verpflichtenſſich, die noch vorhandene
ausgeſperrten Brauereiarbeiter in den Brauerei
betrieben innerhalb acht Tagen unterzubringeDie Volks- Verſammlung verpflichtet ſich, wen
die Forderung angenommen wird, den Boykot
am 15. März aufzuheben.“ Ein gleichzeitig angenommene

ermächtigt die Boykott-Kommiſſion, für den Fall, da
die Brauereien auf den Vorſchlag eingehen, ohne Einberufung eing
Volks Verſammlung den Boyfott für aufgehoben zu erklären.
der Verein der Brauereien ſchwerlich auf die Forderung der Sozial
demokraten eingehen wird, ſo wird weiter „geboykottet“.

Kaſſel, 6. März. (Was wollteſt Du unter der
Bette? Sprich!) Der Reiſende eines Berliner Handlung
hauſes, welcher in einem hieſigen Hotel abgeſtiegen war, hatte ge
ſehen, daß ein anderer Hotelgaſt einen Geldbrief mit 400 Marke
halten hatte, weshalb der Reiſende ſich Abends in deſſen Zimme
einſchlich und unter dem Bett verſteckte, um ſich Nachts des Geld
briefs zu bemächtigen. Der Fremde entdeckte jedoch den Eindringli
und veranlaßte deſſen Verhaftung.

Leipzig, 6. März. (Entführung.) Jn Nummer 10
unſerer Zeitung theilten wir mit, daß ein hier als Verkäuferin thä
tiges 17jähriges Mädchen ſpurlos verſchwunden ſei, und da
man, da auch ein aus Halifax gebürtiger Conſervatoriſt, de
ur Verſchwundenen in einem Liebesverhältniß ſtand, nicht wiede
ier geſehen wurde, eine Entführung des Mädchens ar

nehme. Wie ſich jetzt ergeben hat, iſt dieſe Vermuthung gan
richtig; es liegt allerdings eine Entführungsgeſchicht
vor, die nicht ganz der Romantik entbehrt. Der im 30. Lebens
jahre ſtehende Muſiker, der den Contrabaß ſpielte, hatte früher b
den Eltern des Mädchens gewohnt, war mit der Tochter ſein
Wirthes bekannt geworden und hatte bei dem Mädchen auch Gege
liebe gefunden. Daß es der Muſiker ernſt meinte, beweiſt der Un
ſtand, daß er bei den Eltern des Mädchens um die Hand ihr
Tochter anhielt, hier jedoch abgewieſen wurde. Das Verhältn
der beiden Liebenden dauerte jedoch heimlich fort, bis ſie endlich de
Entſchluß faßten, zu fliehen. Dieſer Plan muß von ihnen reifli
überlegt worden ſein. Sie reiſten, wie dem „Leipz. Tagebl.“ mi

etheilt wird, nicht gemeinſchaftlich von Leivzig ab, ſondern es bega
ch zunächſt der junge Mann weg, einige Tage darauf, am Mittwo

voriger Woche, folgte ihm das Mädchen. Jn den letzten Tagen he
nun das Mädchen aus Grimsby in England an ihre tiefb
kümmerten Eltern geſchrieben und das mitgetheilt, was hier läng
vermuthet worden war. Auch bat das Mädchen, man möge ſi
ihretwegen nicht ängſtigen. Wie verlautet, verfügten Beide nur üb
geringe Mittel.

Der Eiosſtand der Elbe.
Die Elbſtrombauverwaltung zu Magdeburſtheilt uns mit, daß die Eisbrechdampfer am 5. Mats bis Kl. Wog

(491,5 Kilometer) porgedrumgen ſind, alſo die Stelle paſſirt habe
wo am 20. und 21. März 1888 die erſten Deichbrüche eintrake
Auch in dieſem Jahre hatte ſich hier unter der Eisdecke eine greh

Augenblick hebt ſich der Deckel, eine ſchwarze Beſtie ſpringt mit
mächtigem Satze an mir vorbei ins Freie, wobei der Deckel polternd
zur Erde fällt. Ein flüchtiger Blick auf den Jnhalt genügte, meine
Haare zu Berge ſteigen zu laſſen, denn was ich ſah, war das
Grauenhafteſte, was je mein Auge geſchaut hat, nämlich ein blutbe-
ſudeltes Menſchengerippe. Ich hatte genug. Fort von dem entſetz
lichen Orte, fort, ſo ſchnell als möglich.“

Doch der unheimliche Zauber mit dem das Grauenhafte das
Auge des Menſchen immer wieder auf ſich zieht, wirkte auch bei
Ehlers. Als ihn am folgenden Tage ein Ausflug wieder in die
Nähe führte, unterließ er es nicht, ſeinen Begleiter, einen ſiameſiſchen
Edelmann, dem dieſe Stätte des Grauens völlig unbekannt war,
dahin zu führen. Diesmal war es am Tage. Gerade brachten
vier mit Ketten beſchwerte Sträflinge auf einem Bam-
busgerüſt die Leiche eines kurz vorher geſtorbenen
Genoſſen. Kaum hatten ſie ihre Laſt zu Boden geſetzt, als auch
ſchon Hunderte von Geiern mit lautem Krächzen die Luft erfüllten
und von den Bäumen, Mauern und Dächern herunterflatterten,
während gleichzeitig eine Meute von Hunden heulend herbeiſtürzte.
Die völlig entkleidete Leiche wurde von einem Mann in Empfang
genommen, der ein großes Schlächtermeſſer in der Hand hielt. Mit
einer langen Bambusſtange wehrte dieſer die Beſtien ſo lange ab,
bis er ihnen das Mahl durch Meſſerſchnitte mundgerecht gemacht
hatte. In der nächſten Sefunde ſah man nichts als ein zu Menſchen
höhe ſich aufthürmendes Knäuel flügelſchlagender, ſich gegenſeitig
verdrängender Geier. Dreizehn Minuten vergingen, bis ſich dieſer
Knäuel entwirrte. Die Thiere hatten ihre Arbeit gethan
und traten mit gefüllten Kröpfen den Rückzug an.
Von dem Leichnam war nichts als ein bis auf die
Hände und Füße abgenagtes Gerippe übrig geblieben, an dem jetzt die
Hunde unter lautem Geheul ihre Zähne verſuchten. Dieſe grauen
hafte Beſtattungsart wird gewählt, um die Koſten für die landes
übliche Art der Leichenverbrennung, die ſonſt in gemauerten Ver
brennungsherden und oft mit einem Aufwand erfolgt, der Hundert-
tauſende koſtet, dem Armen zu verbilligen denn es bedarf, wenn
Geier und Hunde ihres Amtes gewaltet, nur noch wenigen Holzes,
um die Reſte der Leiche zu verbrennen. „Mein ſiameſiſcher Edel
mann, der Aehnliches noch nicht geſehen hatte,“ ſo erzählt Ehlers,
„war von der Szene derartig angegriffen daß ich es im Intereſſe
a Wohlbefindens für gerathen hielt, einen Rundgang durch die

nlagen anzutreten. Kaum ſahen die zwiſchen den Scheiterhaufen

unbekümmert ſpielenden Kinder uns fortgehen, als zwei derſelben
uns nacheilten und wohlerhaltene Menſchenſchädel als Erinnerungs
den zum Kaufe anboten, wie etwa die Kinder in der Schweiz den

eiſenden mit Edelweiß zu verfolgen pflegen.“
Um von dem ſchönen Buche nicht mit einem ſo

düſtern Eindrucke zu ſcheiden, ſei es uns noch geſtattet,
mit Ehlers die kleine Jnſel Kohſi-Chang zu beſuchen die,
umwogt von den ſaphirblauen Fluthen des Golfes von Siam, vor
der Mündung des Menam liegt. König Chulalonkorn hat ſich dort
eine Sommerreſidenz begründet, ſein „jüngſtes Spielzeug“. Zwar
hatte ſich der König in den erſten Zeiten ſeiner Regierung oberhalb
Bangkok am linken Ufer des Menam in Vang Pain ein großartiges
Sommerpalais geſchaffen mehrere Hektar ſumpfiger Wildniß
wurden dazu mit Hülfe ungezählter Millionen in eine Parkanlage
umgewandelt, koſtbare Paläſte, Tempel und Wohnhäuſer gebaut,
ein chineſiſcher Monopolpächter hatte ihm außerdem dort einen
chineſiſchen Palaſt von märchenhafter Pracht als Zeichen ſeiner
Werthſchätzung geſchenkt der König iſt aber dieſer
ſeiner Schöpfung überdrüſſig geworden und verlegte ſeine Sommer-
reſidenz aus der ſumpfigen, ſonnendurchglühten Menamebene auf das von

erfriſchender Seebriſe umwallte kleine Eiland, auf der bis dahin nur
einige Schifferfamilien gehauſt und die Europäer Bangkoks ein kleines
Sanatorium unterhalten hatten. Nun wurde aus der Wildniß ein
großer Park e und wie Pilze ſchoſſen die Bauten für
den Hof und ſein Gefolge empor. Was eine Verlegung der Reſidenz
des Königs von Siam bedeutet, davon vermag man kaum eine Vor
ſtellung zu gewinnen denn allein für den König und ſeine Familie
muß geradezu eine neue Stadt erbaut werden. Genaueres über die
Anzahl der Frauen des Königs, für deren jede ein beſonderes
Häuschen erbaut wird, konnte Ehlers nicht ermitteln, da es für takt
los gilt, Siameſen darnach zu fragen und die Europäer nichts wiſſen.
Man weiß nur, daß jeder hohe ſiameſiſche Beamte, jeder Fürſt der
Vaſallenſtaaten in Laos zc. dem Könige mindeſtens eine ſeiner
Töchter ſchenkt und daß daher eine ganz erkleckliche Ge
ſellſchaft im Laufe der Jahre zuſammenkommen muß. Die
zu Königsgattinnen timmten Mädchen werden meiſt
mit dem zwölften Lebensjahre im Palaſte abgeliefert. Auch über die
Zahl der Kinder des Königs weiß man nichts Beſtimmtes. Nur
aus den Todesanzeigen verſtordener Kinder, die mit Angabe der
Nummern erfolgen, konnte man zur Zeit, da Ehlers im Süden
weilte, ſchließen, daß ihre Zahl hart an neunzig heranreichte. Thron

erbberechtigt find nur die Söhne von Frauen n geren Blut
von denen der König nicht mehr als zwei beſitzt. Die älteſte w
ihnen führt den Titel Königin. Sie ſind Halbſchweſtern Chulalen
korns, Kinder deſſelben Vaters, aber von verſchiedenen Mütten
daran hat die Königin von England Anſtoß genommen und, d
einmal geplant war, daß Chulalonkorn Europa beſuchen ſolle, erklät
ſie würde unter keinem Umſtand einen Mann empfengen, der ſei
eigenen Schweſtern geheirathet hat daher unterblieb die Reiſe. Da
der Ehe des Königs mit der Königin entſproſſenen Kronprinzen Chow
Maha Vagirunhis, deſſen Erziehung dem Engländer Mr. Mera
einem ſehr tüchtigen Manne, anvertraut. war, ſchildert Ehlers
einen körperlich und geiſtig entwickelten, zu den ſchönſten Hoffnung
berechtigenden Knaben. Er erzählte Ehlers, daß er mit ſeinen
ſchwiſtern allabendlich dem königlichen Vater Lieder vorſinge. A
auch er kannte die Zahl ſeiner Geſchwiſter nicht und beantwort
eine dahin zielende Frage treuherzig mit den Worten Rohe
knows exactly, there are plenty of them.

König Chulalonkorn, dem Ehlers durch ſeinen fürſtlichen Freund
und Gönner Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg empfohlet
worden war, machte auf den Reiſenden den gewinnendſten Eindruch
„Der König, der nicht nur in ſeiner Bauluſt, ſondern auch in ſein
Erſcheinung lebhaft an den unglücklichen König Ludwig II. v
Bayern erinnert, iſt heute etwa 40 Jahre alt, ſchlank gewachſen u
ilt mit Recht für einen der ſchönſten Männer ſeit
andes. Mehr aber noch als durch ſeine Erſcheinn

feſſelt der König durch ſeine herzgewinnende
benswürdigkeit und die Vornehmheit ſeines Auftretens. An
iſt wirklich jeder Zoll ein König, und Niemand wird ſich

auber ſeiner Perſönlichkeit entziehen können.“ Noch an and
Stelle kommt Ehlers auf den Eindruck zu ſprechen, den Kö
Chulalonkorn auf ihn gemacht; wir wollen mit dieſen für
Siam bezeichnenden Worten des Reiſenden ſchließen. Ehlers
da: „Daß der König Chulalonkorn das Beſte ſeines Landes
ſeiner Landeslinder will, davon iſt Jedermann, der das Glück geh
hat, ihm näher zu treten, überzeugt, aber der König iſt, wie
meiſten ſeiner Landsleute, ein weicher Charakter, ohne Jnit ative,
vor allen Dingen fehlt ihm die Axt, die nothgedrungen ſeine
an den Baum des Uebels den korrumpirten Beamtenſtand
gelegt werden muß
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Menge von Poackeis angeſammelt, ſo daß die Dampfer am ge
nannten Tage nur 4,5 Kilometer vorwärts gelangten. Bei dem
ſchärferen Froſtwetter, welches ſeit er wieder eingeſetzt und am
5. März Abends in Dömitz —-7 Grad Celſius, in Harburg 9
Grad Celſius erreicht hat, haben die Bewegungen der Eisdecke an
r Srrmündung und bei Aken ſich auf wenige Kilometer
eſchränkt.

Kirchenkonzert der Singakademie zu Halle.
Wenn irgend einer der bedeutendſten Komponiſten der Neuzei

mit Vorurtheilen im Publikum zu kämpfen gehabt hat, ſo iſt's wohl
keiner mehr als Franz Liszt geweſen. Es giebt ja ſelbſt unter den
Muſikern immer noch eine nicht geringe Anzahl, die den großen
Klavierſpieler Liszt er läßt, für den Komponiſten Liszt aber wenig
übrig gat Dieſe Vorurtheile immer mehr 8 zerſtreuen, ſollte die
Aufgabe aller ernſt geſinnten Muſiker ſein. ider find es unter den
Dirigenten größerer Chorvereine noch nicht allzuviele, die Muth und
Unerſchrockenheit genug beſitzen, um Liszt im heutigen Konzertleben
die Stellung anzuweiſen, die ihm gebührt. Unſere Stadt darf ſich
lücklich ſchätzen, einen Künſtler den ihrigen zu nennen.
err Univerſitätsmuſikdirektor Reubke hat ſich in den letzten Jahren

um den von ihm heaochverehrten Meiſter Franz Liszt
Verdienſte erworben, wie wenige ſeiner Kollegen. War
es zuerſt die Aufführung der „Heiligen Eliſabeth“, die
wir Herrn Reubke zu danken hatten, der im vergangenen Jahre die
gewaltige „Fauſt“-Symphonie und die herrliche „Prometheus“Muſik
folgten, ſo iſt es nun diesmal ein größeres kirchliches Werk, deſſen
Bekanntſchaft uns geſtern vermittelt wurde: die ſogen. Graner Meſſe,
e d zur Einweihung des Grauer Doms von Fr. Liſzt kompo-
nirt wurde.

Will Jemond das Bedeutendſte, was Liſzt als katholiſcher Kirchen
muſiker geleiſtet, kennen lernen, ſo wird er ſich allerdings mehr an
die Missa choralis (für gem. Chor und Orgel) und an die C-woll
Meſſe (für Männerchor und Orgel) halten müſſen. Vielleicht iſt es
das beſcheidenere äußere Gewand, welches dieſe beiden Werke ſeltener
in der Oeffentlichkeit erſcheinen läßt. Auch die Schwierigkeiten, die
in der Missa choralis durch die oft ausſetzende Orgelbegleitung ent
tehen, zu deren Ueberwindung ein in der Jntonation ganz beſonders
cherer Chor gehört, mögen auf manchen Dirigenten eine abſchreckende

irkung ausübhen. Kein Wunder daher, wenn man ſich zunächſt mehr
an die beiden in vieler Beziehung ſehr verwandten großen Meſſen
mit Orcheſterbegleitung hält: die Graner und die 1867 entſtandene
ungariſche Krönungsmeſſe. Liegt doch in dieſen beiden Werken die
eine Hälfte der Wirkung, ſogar die größere, in dem
farbenprächtigen, pompöſen Orcheſter, während in jenem der Erfolg
vom Chor allein erzielt werden muß, der hier ſogar mit einer ge
wiſſen Einfachheit auftritt, mit der trotzdem große Wirkungen erzielt
werden. Eine polyphones Satzgefüge à la Bach wird man ver-
geblich in dieſen beiden Meſſen ſuchen: der Chor iſt mehr accordiſch
behandelt. Es dürften wenige größere Chorwerke gefunden werden,
in denen der Chor ſo häufig unisono verwandt wird wie hier.
Allerdings werden auf dieſe Weiſe Maſſenwirkungen erreicht, die an

Eindruckskraft nichts zu wünſchen übrig laſſen. Der
eiſt, der in dieſen Werken lebt, iſt dem des Beethoven der letzten

Periode verwandt. Beethovens große D-dur-Meſſe iſt als die
geiſtige Vorläuferin der beiden Lisztſchen Meſſen zu be-
trachten. Als die bedeutendere unter ihnen iſt ent-
chieden die geſtern aufgeführte Graner Meſſe anzuſehen.
ie geiſtige Freiheit, mit der Beethoven, unbekümmert um die

Satzungen ſtrenger Kirchenmuſik, an die Compoſition des Meſſe
textes herantrat, charakteriſirt auch das Liszt'ſche Werk. Trotz dieſer
Ungebundenheit, mit der die Mittel muſikaliſchen Ausdrucks von
Liszt in ſeiner Meſſe verwendet werden, wird niemand behaupten
wollen, daß ihr der religiöſe Geiſt fehle. Es finden ſich Theile in
ihr, wie gleich das Christe eleison des 1. Satzes, das „Qui tollis“
im Gloria, die Fisdur- Periode im „Credo“, das ganze Sanctus mit
dem köſtlichen Benedictus, welchem die ſchöne Melodie des Christe
u Grunde liegt, das Agnus Dei, welche von einer Tiefe und
nnigkeit echt religiöſer Empfindung zeugen, der niemand wider

tehen kann. Jhnen gegenüber ſtehen Abſchnitte von blendender
racht (z. B. im Glorig) und erſchütternder Gewalt wie im

Oruciſixus und in der Schilderung des jüngſten Gerichts, deren
Großartigkeit Bewunderung abnöthigt. Kurzum, ein Geiſt voller
Kühnheit und Originalität blickt überall hindurch. Wenn ſich gelegentlich
Parthien einſtellen, die mehr genial improviſirt als meiſterlich aus
geführt erſcheinen, ſo iſt dies eine Eigenthümlichkeit Liszt'ſcher
Schaffensweiſe, die in der ungariſchen Krönungsmeſſe ſtörender em
pfunden werden mag, als in der Graner, deren große Wirkung da
durch nicht beeinträchtigt wird.

Die Wiedergabe des bedeutenden Werkes unter Herrn Univerſi
tätsmuſikdireftor Reubke's verſtändnißvoller Leitung war eine
vielen Beifalls würdige. Der Chor der Singakademie, deſſen Tenor
vielleicht noch etwas ſtärker hätte beſetzt ſein dürfen und deſſen
Sopran in den höchſten Lagen nicht immer rein intonirte, wußte die
nicht geringen Schwierigkeiten, die das durch und durch moderne
Werk namentlich in harmoniſcher Hinſicht bietet, ſo ſicher und glücklich
zu überwinden, daß ſeine Geſammtleiſtung als eine ſehr lobenswerthe
zu bezeichnen iſt. Der noble Klangcharakter trug nicht wenig zu dererfreulichen Wirkung bei. Für die ebenfalls manche heiklen Stellen

enthaltenden Soloparthien waren vier ausgezeichnete Künſtler
gewonnen worden welche dieſen Theil des Werkes ganz
ausgezeichnet zur Ansführung drachten. Prächtig disponirt war
der intelligente Tenoriſt Herr Dierich klangſchön und empfin dungs
voll wußte Herr von Milde die Baßvpartie wiederzugeben. Auch
Frl. Freytag, welche ſich im glücklichen Beſitze einer ſchönen, klang-
vollen Altſtimme vefindet, ließ es im Ausdruck an nichts fehlen
nicht ganz auf gleicher Höhe ſtand die Leiſtung der Sopraniſtin,
Frau SchmidtKöhne. Der Name Homeyer bürgt für die Vortreff
lichkeit der Ausführung des Orgelparts. Wenn es im Benedietus
durch die Orgel zu vorübergehender Störung kam, ſo liegt das an
den überaus großen Mängeln unſrer für Konzertzwecke kaum noch
verwendbaren Marktkirchenorgel, die überhaupt von den Konzertor
ganiſten, die ſich ihrer bedienen müſſen, wegen ihrer ſchweren Spiel-
art und ihrer Unzuverläſſigkeit ſehr und mit vollem Recht gefürchtet
wird. Der Gemeindekirchenrath von St. Marien würde ſich ein
roßes Verdienſt nicht nur um die Kirche, ſondern auch um diehauſſche Muſik erwerben, wenn er ſich recht bald entſchließen könnte,

das alte verbrauchte Jnſt.ument durch ein neues zu er-
ſetzen. Die ewigen Flickereien und Ausbeſſerungen vermögen
nicht mehr über die Unbrauchbarkeit des alten Werkes hinwegzutäuſchen.
Nach dem vorfährigen Konzert des Hamburger Kirchenchors, in
welchem Herr Organiſt Armbruſt verſchiedene Orgelſoli ſpielte, rief
mir ein trefflicher auswärtiger Organift zu „Der Organiſt war gut,
aber die Orgel, die Orgel!“ Bis auf einige Jntonationsmängel
der Holzbläſer, beſonders des einen Fagotts, welches immer ein wenig
zu hoch blies, war auch die Leiſtung des Orcheſters ſehr anerken ens-
werth und trug weſentlich zum Gelingen des Ganzen bei.

Da auch die Graner Meſſe verhältnißmäßig ſelten von den
heutigen Chorvereinen zur Aufführung gebracht wird, ſo wiegt dies
neue Verdienſt, das ſich Herr Muſikdireftor Reubke durch die Wahl
derſelben für das geſtrige Konzert um Liszt erworben, um ſo ſchwerer.
Es gebührt ihm für dieſe rühmliche That der herzlichſte Dank aller
wahren Muſikfreunde. Bedauerlich iſt es, daß der „Agemeine deutſche
Muſitverein“ ſich der Lisztſchen Meſſen ſo wenig annimmt, der in
allererſter Linie dazu verpflichtet wäre. O. Schröder.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Städtiſcher Schlacht und Viehhof. Jm Monat
Februar 1895 ſind geſchlachtet worden (die eingeklam
morten Zahlen beziehen ſich auf die gleiche Berichtszeit des Vorjahres):
202 (212) Ochſen oder Vullen, 3597 (387) Kübe oder Färſen, 999
(1157) Kälber, 1227 (1179) Schafe, 2095 (2363) Schweine und 64
88 Pferde. An Schlachtgebühren gingen dafür
0517,75 (11 604,75 c. ein. Für die Unterſuchung der dem

Schlachthof direkt zugeführten lebenden Thiere wurden 1 504,80
(2 215,15) an Gebühren erhoben. Wiegegebühren gingen
ein für den Schlachthof 315,90 (394,45) für den Viehhof 152,90
(131,30) an Futter gebühren für den Schlachthof 90,88
(134,90) für den Viehhof 471,88 (887,81) Für die Unter
373 des von auswärts eingebrachten Fleiſches wurden 1 536,85(494,85 an Schaugebuhren erhoben. Marktkarten
wurden verkauft für 339 (150) Rinder, 131 (22) Kälber, 89 (104)
Schafe und 1501 (1 354) Schweine, wofür 1 168,60 (867)
an Gebühren eingingen. An ſonſtigen Einnahmen für
Miethe, Dünger u. ſ. w. ſind 642,55 zu verzeichnen. Von den

r r Thieren wurden beanſtandet und auf polizeiliche
lnordnung vernichtet: 1 Ochſe, 1 Kuh, 1 Kalb, 1 Schwein

und 1 Pferd. Auf der Freibank wurden unter Angabe des
Grundes der Beanſtandung verkauft. a) in rohem Zuſtande
1 Schwein, b) in gekochtem Zuſtande 18/, Ochſen, 6 Kühe und
15 Schweine. An einzelnen Organen mußten wegen krankhafter Zu
ſtände vernichtet werden 122 Lungen, 69 Lebern, 1 Herz, 7 Magen
Darmkanäle, 3 Nieren, 4 Euter und 35 Kilogr. Fleiſch von Rindern;
1 Lunge, 4 Lebern, 1 MagenDarmkanal und 2 Nieren von Kälbern
54 Lungen und 41 Lebern von Schafen: 24 Lungen, 26 Lebern,
4 Herzen, 7 Schwarten, von 23 Schweinen die Klauen und 40,5 Klgr.

leiſch und Fett von Schweinen 1 Lunge und 1 Leber von Pferden.
er Sanitätsanſtalt wurden zur Schlachtung überwieſen

5 Rinder und 106 Schweine 1 Ochſe und 6 Schweine wurden als
krepirt der Abdeckerei überwieſen. Zwei Kälber wurden w37
Unreife und Mindergewicht zur Schlachtung nicht zugelaſſen. Von
dem von auswärts eingebrachten Fleiſch wurden be-
anſtandet und vernichtet: 4 Rinderlungen, 7 Lungen, 1 Leber und
1 Herz von Schweinen der Freibank überwieſen 3 ganze Schweine
und 13 Schweinegeſchlinge.

Vergrvſtepnng des Bezirks der Halleſchen Handels-
kammer. em Bezirke der Handelskammer zu Halle
a. S., ſind laut Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe vom
22. ehe d. J. die Kreiſe Liebenwerda und Torgau
angeſchloſſen worden und zwar infolge eines Antrages, welcher von
einer größeren Anzahl Gewerbe und Handeltreibender dieſer beiden
Kreiſe an den Regierungspräſidenten zu Merſeburg gerichtet und von
der Handelsfammer unterſtützt worden iſt. Die beiden Kreiſe werden
zuſammen einen beſonderen (den 8.) Wahl-Kreis bilden, und in die
Handelskammer drei Mitglieder entſenden, deren Geſammtzahl ſich
dadurch auf 31 erhöht. ie Wahlen finden in Torgau ſtatt, zur
Ausführung der erſtmaligen Wahlen iſt von dem Regierungspräſi
denten das Erforderliche eingeleitet. Infolge des Anſchluſſes dieſer
beiden Kreiſe dehnt ſich der Bezirk der Handelskammer auf nahezu
den geſammten Regierungsbezirk Merſeburg aus.
Es gehören nämlich der Handelskammer zu Halle an die Kreiſe
Bitterfeld, Delitzſch, Eckartsberga, Stadtkreis Halle, Liebenwerda,
Mansfelder Gebirgskreis mit Ausſchluß des Amtsgerichtsbezirkes
Ermsleben, Mansfelder Seekreis, Merſeburg, Naumburg, Querfurt,
Saalkreis, Torgau, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz mit einem
Flächeninhalte von 8411,49 Quadrat-Kilometern und 960 939 Ein
wohnern. Auf das Gebiet der Handelskammer vertheilen ſich 59
Städte und mit einer Einwohnerzahl von mehr als 100 000
1 (Halle a. S.), von 20 bis 25 000: 3 (Eisleben, Weißenfels, Zeitz)
von 15 bis 20000: 2 (Merſeburg, Naumburg), von 10 bis 15 000:
3 (Eilenburg, Torgau, Wittenberg) von 5 bis 10000: 5
(Bitterfeld, Delitzſch, Hettſtedt, Querfurt, Schkeuditz) von
2 bis 5000: 32 und unter 2000: 13. Jnnerhalb des Handels
kammerbezirks beſinden ſich 44 Amtsgerichte. Die Größe ihres
Geſchäftsbezirkes und die Dichtigkeit der Bevölkerung deſſelben ebenſowie die hohe Bedeutung der von ihr vertretenen Zrvoſtehen, von

denen nur der Braunkohlenbergbau, der Kupferſchieferbergbau, die
Rübenzuckerfabrikation und die Salzgewinnung erwähnt ſein mögen,
ſtellen die Handelskammer zu Halle a. S. in die erſte Reihe der
n gen Körperſchaften im geſammten Gebiete des Deutſchen

eiches. Da der Amtsgerichtsbezirk Ermsleben der Handelskammer
zu Halberſtadt, der Kreis derjenigen zu Nordhauſen
angehört, ſo entbehrt von dem Regierungsbezirke Merſeburg nur noch
der Kreis Schweinitz der wirthſchaftlichen Vertretung in einer
Handelskammer. Es iſt dies dem Umfange nach der größte, der
Berölkerungszahl nach aber der ſchwächſte Kreis, denn er zählt auf
1012,20 Quadratkilometern 40 921 Einwohner, alſo auf 1 Quadrat-
kilometer 40,43, wogegen die durchſchnittliche Bevölkerungszahl des
Regierungsbezirks 105, diejenige der Provinz Sachſen 102 beträgt. Die
Angliederung dieſes Kreiſes an den Bezirk der Handelskammer iſt jeden
falls nur noch eine Frage der Zeit und dürfte wenn nicht früher

ſo doch wenigſtens bei der jetzt ernſtlich geplanten Neuorganiſation
der Handelskammern erfolgen.

Die 41. Haupt Verſammlung des Vereins ſächſiſch-
thürir giſcher Gasfachmänner findet am kommenden Sonntag,
10. re im Hotel zum Kronprinzen ſtatt. Vormittags 11 Uhr
wird im Rathskeller- Reſtaurant den Damen der Vereins-
mitglieder Seitens der Stadt ein Frühſtück angeboten woran ſich
eine Beſichtigung der Sehens würdigkeiten Halles anſchließen wird.

Der deutſche Pomologenverein, Sektion Anhalt
und Provinz Sachſen, hält am 10. März, Nachmittags von
2 re r in der Weinſtube des Rathskeller-Reſtaurants
hierſelbſt ſeine diesjährige Hauptverſammlung gb, zu welcher
eine ſehr rege Theilnahme hieſiger und auswärtiger Mitglieder in
ſicherer Ausſicht ſteht.

Die Armendirektion nahm in ihrer geſtrigen Sitzung die
Prüfung einer Anzahl eingegangener Geſuche um Unterſtützungen in
Baar und Naturalien vor. Von den Arbeitsloſen hat ſich ein ganzer
Theil an die Armenvorſteher um Gewährung von Unterſtützungen
gewendet, welchen Geſuchen auch nach Möglichkeit entſprochen worden
iſt. Die anhaltende Kälte geſtattet die Ausführung der beſchloſſenen
Nothſtandsarbeiten (Wegeregulirungen, Ausſchachtungen, Zuſchüttungen
Bewegung von Erdmaſſen) micht in dem Maaße, wie man es wohl
wünſchte. Möchte doch bald ein Umſchlag in der Witterung er
folgen, damit die ruhende Bauthätigkeit wieder aufgenommen
werden kann und zahlreiche Arbeitskräfte Beſchäftigung finden.

Die ſchwindende „Forelle““. Das Hausgrundſtück in
der Nikolaiſtraße, in dem ſich die Reſtauration zur „Forelle“ befindet,
wird nach dem 1. April d. J. gänzlich abgebrochen, um einem ele

anten Neubau, der weiter nach der großen Ulrichſtraße zu vorrückt,
Platz zu machen.

Schußverletzung. Der 12 Jahre alte Sohn des Rath-
hausſtraße 2 wohnhaften Kaufmanns Rüffer mußte ſich geſtern
Abend eine Schußwunde an der linken Hand in der Königlichen
Klinik verbinden laſſen. Eine Kugel war in die Jnnenfläche der
Hand eingedrungen und an der Seite wieder herausgegangen. Der
Knabe will auf eine merkwürdige Art zu der Verletzung gekommen
ſein. Nach ſeiner Erzählung iſt er geſtern Ahend mit einem anderen
Knaben über die Ziegelwieſe gegangen. Plötzlich ſei in ſeiner Nähe
von unbekannter Hand ein Schuß abgefeuert worden und die Kugel
habe ihn getroffen. Allem Anſcheine nach iſt die Geſchichte von
dem Knaben erfunden, und die Verletzung auf eigenen leichtfertigen
Umgang mit einer Schußwaffe zurück zu führen.

Ein blutiges Ende nahm ein Streit, welcher vorgeſtern
in dem benachbarten Orte Canena zwiſchen mehreren dem Arbeiter
ſtande angehörigen Männern ausgefochten wurde. Natürlich durfte
dabei das Meſſer nicht fehlen und es ſind mehrere Perſonen durch
daſſelbe verletzt worden. Die 18 und 19 Jahre alten Brüder Dehne
erhielten Stiche in den Rücken und in einen Arm, die kliniſche
Behandlung erforderten.

Bewegung der Bevölkerung in Giebichenſtein. Jm
Monat Februar 1895 wurden in der Gemeinde Giebichen-
ſt e in 54 Kinder als geboren angemeldet, 26 männlichen und 28
weiblichen Geſchlechts; darunter 6 uneheliche Geburten, 2 männliche
und 1 weibliche von hiefigen, 2 männliche und 1 weibliche von
auswärtigen Müttern.

Von 51 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
lultholiſcher 4
msgoſſaiſcher

bavptiſtiſcher

e 2 g u gemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet: 3 Perſonen männlichen und

8 weiblichen Geſchlechts 11 Perſonen, dazu Todtigeburt ſind
11 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr männl., 7 weibl. Geſchlechts,
von 1
59 1620 T T2130 T T3140 T T 454160 1 h 1 I 96180 1 Täber 80 z guh zuſammen: 3 männl., 8 weibl. Geſchlechts.

7 waren evangeliſcher, 1 katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 3 ungetauft. Es waren 1 männliche, 7 weibliche ledig;
1 männliche, 1 weibliche verheirathet; 1 männliche, weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 54. Todesfälle waren 11, mithin 45 Ge
burten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 8 geſchloſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Vereinigung der Kunſtfreunde für amt-liche Publikationen der Königl. National- Galerie

(Berlin W., Markgrafenſtraße 57) wird im April d. J. den Cyklus
aus dem Leben Karls des Großen, acht Freskogemälde im Krö-
nungsſaale zu Aachen von Alfred Rethel, in farbigen Nachbildungen
J öße 67)82 Cent., Cartongröße 96)113 Cent.) veröffentlichen.as Werk kann in vier Lieferungen à 2 Blatt (Lfg. 13 je 60
die 4. Lfg. 40 oder als Ganzes zum Preiſe von 200 be
zogen werden. Ein ausführlicher Text von Profeſſor L. von Donop
wird jedem Exemplare beigefügt werden. Näheres iſt aus dem

der von der Vereinigung der Kunſtfreunde zu
ziehen iſt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. März 1895.
Aufgeboten: Der Barbier Karl Schmude und Lina Gröber,

Kellnerſtraße 7. Der Lithograph Willy Hüttenrauch, Brunoswarte 10
und Anna Hüttenrauch, Schmeerſtraße 2. Der Böttcher Max Beyer,
Kroſtitz und Friederike Spangenberg, Schillerſtraße 14. Der Taub-
ſtummenlehrer Karl Gebſer, Große Wallſtraße 9 und Eliſabeth Aß-
mann, Magdeburgerſtraße 10. Der Schneider Theodor Glatz, Schul
ſtraße 1 und Minna Dre Bernburgerſtraße 27. Der Geſchirr
führer Franz Lohrengel, Wettinerplatz 2 und Minna Teuerjahn,
Hohenthurm. Der Seilermeiſter Maximilian Selig, Niemeyerſtr. 18
und Anna Schäfer, Ludwigſtraße 20. Der Reſtaurateur Friedrich
Herms, Halle und Margarethe Roſſow, Deſſau.

Geboren Dem Schloſſer Franz Zille, Taubenſtraße 24, eine
Tochter, Olga Franziska Gertrud. Dem Lackirer Otto Schlegel,
Bergſtraße 4, eine Tochter, Helene Frieda Klara. Dem Haupt-
ſteueramtsAſſiſtent Max Schirmeiſter, Harz 7, eine Lochter, Klara
Eliſabeth Johanna. Dem Schloſſer Johann Rothe, Thorſtraße 32,
eine Tochter, Martha Margarethe. Dem Poſtſchaffner Heinrich
Dietrich, Auguſtaſtraße 6, eine Tochter, Bertha Martha Frieda. Dem
Schmied Auguſt Strieſenow, Mansfelderſtraße 13, eine Tochter, Eliſe
Auguſte. Dem Eiſendreher Franz Hartmann Liebenauerſtraße 175,
ein Sohn Moritz Bruno Franz Paul. Dem Bauunternehmer Wilh.
Rentſch, Thurmſtraße 154, ein Sohn, Guſtav Wilhelm Ernſt. Dem
Lehrer Hermann Hohndorf, Schwetſchkeſtraße 10, ein Sohn Her
mann Kurt.

Geſtorben: Des Maler Johannes Freyberg Tochter Elſa, 4 J.,
Ranniſcheſtraße 10. Die Wittwe Amalie Lüdecke geb. Wackernagel,
71 Jahre, Klinik. Des Gaſtwirth Julius Oertel Ehefrau, Anna geb.
Lüder, 38 Jahre, Hagenſtraße 1. Des Desinfektor Auguſt Wöhl-
mann Sohn Kurt, 3 Tage, Mansfelderſtraße 22. Der Schafmeiſter
Wilhelm Krauſe, 42 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der Zimmermann
Auguſt Wahle, 71 Jahre, Siechen-Anſtalt. Die Wittwe Henriette
Wendenburg geb. Lüttich, 83 Jahre, Königſtr. 92. Des Reſtaurateur
Franz Miedlig Sohn Albdert, 1 Jahr, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Kormmandeur der 7. Diviſion Excellenz

von Dettinger aus Magdeburg. Major und Adjutant der 7, Diviſion Fell aus Magde-
burg. Rittergutsbeſitzer Freiherr von Werthern aus Bachera. vrakt. Arzt Dr. Krienshoff
aus Langenweddingen. Bergrath Jurer nebſt Gemahlin aus Dürrenberg. Fabrikdirektor
Dr. Lehmann aus Großrudeſtedt. Fabrikdirektor Dr. Lieſchke aus Greußen. Fabrik
direktor Dr. Weiland aus Löbau. Oberamtmann A. Borrmann aus Greußen. Landwirth
Baron von Grote ans Rußland. Kammerſänger R. von Wilde aus Livland. Kaufleute:
von Kürten aus Deſſau, C. Krüger nebſt Gemahlin aus Remſcheid, C. Bender aus

wickau, Schwabe aus Mannheim, Entholt aus Hannover, Bernhardt Kayer aus Herfort,
Weißberger aus Burg bei Magdeburg, Neubeſſer, Adolf Lewy, Sally Fürſt, ſämmtlich

aus Berlin.

Beranxworrlich. Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Waltder Sedens leden; für Voltkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Alle Am zeigen.
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzung
Freitag, den 8. März d. Js., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnnung:

1. Erhöhung des Schornſteins für das Stadttheater. 2. Flucht
linienregulirung am Anfang der Geiſtſtraße und Großen Wallſtraße.
3. Neubauten und weſentliche Veränderungen betr. Straßen und
.Kanäle. 4. Desgleichen auf dem Gebiete des Hochbaues. 5. Ander
weite Feſtſtellung der Baufluchtlinie für einige Grundſtücke am
Ranniſchen Platz. 6. Herſtellung der Podien in der Aula des Gym-
naſialGebäudes. 7. Erbauung eines Schuppens in der Gasanſtalt.
8. Beſchluß über Ablehnung eines Vergleichsvorſchlages der Francke'ſchen
Stiftungen in einer Enteignungsſache. 9. Zuſchlagsertheilung bei
Verpachtung der Sandgrube am Goldberge.

FamilienNachrichten.
Die Geburt eines kräftigen Knaben zeigen hocherfreut an

Paul RBooch und Frau
2730] Margarethe geb. Bachmann.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden in
Bad Soden mein lieber Sohn, unſerlieber Bruder Albrecht
im zwanzigſten Lebensjahre. Dies allen Verwandten und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme zur Nachricht. (2736

Dößel, den 6. März 1895.
Ferd. Fischer und Kinder.



Den Eingang ſämmtlicher Nenheiten für Frühfahr u. Sommer
c

zur Anfertigung feiner Herren- Garderobe
beehrt ſich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen.

Barfüßerſtraße 6.
Hochachtungsvoll

e. Matthàäuus.
[2714

eng9 ei eintretendem Bedarf von Drucksachen halten wir unsere mit den neuesten
1000000 Mark

a InstitutegelderSehriften, Maschinen und Apparaten ausgestattete G aeß à 3 v
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8 o o Swürfen, Mustern und Prejsanstellungen e e r Halleschen Zeitung Reinigungsanstalt

re ufer r Ka en S an nach neueſtem und beſtemstehen wir gern zu Diensten, 99 r lankeszeitung für (ie Profinz Sochsen und i angrenzenden Staaten ä Syſtemeingerichtet, werden

F. Massenauflagen
Rotationsdruck. G 9

W

9 Eigene 9

r S W SW

alte Federn gereinigt
und wie neu. [1127EMMne0

Buch ung F. unstdruckerei

Otto Thiele, Halle (Saale)

C Leipzigerstrasse Ho, 87

Nur Kaulenberg 4.
Proſpekte gratis.

meiner überausNach Fertigſtellung berau
reichhaltigen Collection neuer Muſter in

Tapeten
offerire ſolche zu den bekannten billigen

2748

G. Frauendorf,
Preiſen

m
werten

r Buchbindereiu

e im Hause.rei 868 Stereotypie. e TapetenVerſand-Geſchäft.

Schulſtraße 3 u. 4.

e Galvanoplastik. AMMDOA De Musterhücher versende auf Wunsch
ühberallhin gratis und franko.

Die beste und
alle Belicatessen

Gr. Ulrichstr. 28.

Gemüse- u. Früchte-Conserven, Südſrüchte,
Wild und Wildädgefügel, feines Taſelgefügel,
gutgepfegte Weine, Liquenre und Cognac ist

Pottel Broskkowslai,

villigste Bezugsquelle Für
FPleisch- u. Wurstwaaren,

[2699
VFernusprecher 193.

Vunſ ch Eſſengen
ff. Jamaica-Rum, Arao de Goa, franz. Cognac

in vorzüglichen Qualitäten [2722
und außerordentlich preiswerth, empfiehlt

Otto Thieme. Geiſtſtr. II.
55 v V

S Fahrräder,
Die weltberühmten

Lehr-BRäcier
der Lehr-Fahrrad-Werke, Frankfurt a. M.,

S ſowie die erſtklaſſigen
e e oe Styria- und Raleigh-Fahr- Räder

ſind eingetroffen und empfehle dieſelben allen werthen Intereſſenten bei billigſten
Preiſen, unter evulanten Bedingungen. Nichttäufern iſt der Zutritt zur Aus

ſtellung gern geſtattet. [2728Hermann Lippolckl, Regkelſtraße 14,
General-Vertreter obiger Fabrikate.

z Lingesleben, Halle a. S.
Fernsprecher 524. Dryanderstrasse 34.

Ausführungen aus [2257
Cement-Stampf Heton

als Gewölbe, Waſſerbehälter, Baſſins für induſtrielle Zwecke,
Durchläſſe, Gerinne, Bachüberwölbungen, Canäle, Ufer und Stütz-
manern, Maſchinenfundämente, waſſerdichte Keller 2c., Trottoiranlagen.
Fußböden für Fabrikräume, Werkſtätten, Remiſen, Magazine, Keller, Brau
und Brennereien, Mälzereien, Schlachthöfe u. ſ. w., desgleichen für Rindvieh
und Schweineſtälle, Scheunentennen, Banſen, Kartoffel- und Rübenkeller, Futter

und Schüttböden u. ſ. w. Die eten, Krigre und z d
feuerſicher, zu iſolirenden Wand- unMacks Gypscdielen, Deckenverſchaalungen, Zwiſchendecken, leichten

in ſeſen n Dei llung transportabler Baut
itnl- wetterfeſt, zur Herſtellung transportabler Bauten,Magnesitplatten, Wand-, Dach und Deckenverſchaalungen, Eiskeller,

Treppenfutterſtufen u. ſ. w.

Rstrichgyps-Fussböden. Beste Reſerenzen.
2703] ecnniſum ſetrenmt-

StadtTheater.
Freitag, den 8. März 1895.

164. Vorſtllg. 126. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe roth. Anfang 7), Uhr.
Der fliegende Holländer.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Perſonen:
Daland, ein norwegiſcher

Seefahrer Th. Gunther.
Senta, ſeine Tochter H. Haebermann.
Erik, ein Jäger W. Müller-Hartung.
Mary, Senta's Amme M. Rothe.
Der Steuermann Daland's

W. Wirk.
Der Holländer J. Cianda.

Matroſen des Norwegers. Die Mann
ſchaft des fliegenden Holländers.

Mädchen.

Ort der Handlung: Eine norwegiſche
üſte.

Nach dem 1. Akt 10 Minuten Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

—J

Sonnabend, den 9. März 1895.
165. Vorſtllg. 39. Vorſtllg. auß. Abon.Kbends 7 Uhr.

Benuefiz für Adele Rinald-Pauli.
Zum erſten Male

Halali.
Lnſtſpiel in 4 Akten von Richard

Skowronneck.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Hugoston Truppe, Euüite-
ParterreAkrobaten. Die Geſellſchaft
Matthes, Darſteller einer akrobatiſchen
Burslesk-Pantomime, „John Bull's
Abenteuer in der Menagerie“.
Brothers Sam und Fred, Knocka-
bouts. Herr Paul Carro, Bauch-
redner mit automatiſchen Figuren.
Miss Nellie, Verwandlungs-Tänzerin.

Miss und Mr. Charles Paulo,
Grotesk-, Geſangs und Tanz-Duettiſten.

Fräulein LiIIy Wallau, Koſtüm-
Soubrette. Herr Max Frey, Ge-
ſangs und Charakter- Humoriſt. [2413

Durchweg neuer Spielplan!

Oeffentliche Vorträge
über die sozialen und kirchlichen Verhüält-
nisse unserer Tage, als Zeichen der baldigen

Wiederkunft Jesu Christi,
jeden Sonntag, Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag, Abends 8 Uhr
in der Apostol. Kapelle, Jacobstr. 46

(an der Zwingerstrasse).
Zutritt frei. nen

Die Kapelle ist gut geheizt. [191
e

Der Vertrag der Schwedter Versicherungs-Gesell-
schaft mit dem Erzhbischöflichen Stuhle zu Posen.

Die am 2. März er. ſtattgehabte GeneralVerſammlung der Sehwedter
Versicherungs-Gesellschat hat auf Anregung vieler außer
der Tagesordnung auch den Vertrag mit dem Herrn Erzbiſchof in Poſen zum Gegen
ſtand der Verhandlungen gemacht und nach lebhaften Debatten behufs Klarſtellung
der Sachlage einſtimmig den Beſchluß gefaßt:

„den Vertrag dahin zu modificiren, daß er ſich nur auf die Jm-
„mobiliar- Verſicherung erſtreckt, und in dieſem Sinne mit dem Herrn
„Erzbiſchof Dr. v. StablewskKi in Unterhandlungen zu treten.“
Nach dieſer Modificirung des Vertrages werden die Mit

glieder unſerer Mobiliar- und Hagel-Verſicherungs Abtheilung

durch den Vertrag nicht weiter berührt, da für die Jmmobiliar Ab
theilung, als beſondere Geſellſchaft, Bücher, Kaſſen und Rechnung getrennt
geführt werden.

Schwedt, den 4. März 1895.
Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt.

Der vollziehende Director
Toop.

Frisch eingetroffen:
Praohtvolle Vng. Puthähne u. Kühner, Fran-

j2ösische u. Brüsseler Poularden, Capaunen, Pou-
lets, Rambg. Enten u. KückKen, BirKwild.

zZTarte Rennthierrücken u. Keulen.
Frisohe franz. Trütffeln, Champignons, amerik.

Preiselbeeren, Ananas, süsse Messinaer und
Blutapfelsinen, Franz. Kopfsalat, Bndivien, engl.

Coellery, engl. SalatgurkKen.
Gemüse- und Frucht-Conserven, huse

e Sprengel Rink, e

[2686

Facdsehui

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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Beilage zu Nr. 112 der Halleſchen Zeitung. 7. März 1895.Halle (Saale),
e
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777S C2s 8 GerichtszeitungS 0 9 m7 Volkzwira gert a t er an ehe Leneergt iſt dehte g. Ende ge— aſtlicher Lyeil. Coursberitht der Banlſrmen zu Halle a. 6.

253 gangen Verhä S i eute zu Ende ge-S hängt wurden an Straf 3t wu afen gegen 14 Angeklagte me DividendeS s R W Wer als 15 Jahre guchthaus er Vörſe der Stadt Halle a. S. Börſe vom 7. März 1895. e g. Coursotig

n freigeſprochen. Halt m2 L e a. S., den 7. März 1895Stendal, 6. März. Das altmärki Marz oe märki Preiſe mit Ausſchluß d che 49/0 StadtAnleihe von 1882..S. S ein e Saft Friedrich r t r e Gut tebe Se r. m. S ehe ne Di n usſchluß der Oeffentlichkeit wegen wiſſentliche M r ä Gerſee 7 au. au 125- 152, feinſte feinfarbige dis 162 Futt er leſg zu Anleihe von 1886. 10250 Su drei Jahren 3 ichen Meineides ſte 102— 115. Hafer rubig 112 130. Mais amerik. inixed. Donaumais I21--126 h Anleihe von 1892. a3 drei Jahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und d Naps Rübſen Erbſen flau 135— 15 i r l r r znfähigkeit, vor Gericht eidli auernder Ja vor 100 g. Inbalt eng Dalle ſt Sag Anmmel d. Stärte incl. Ecfurter Ab StadtAnleihe z 5z Poſtgehülf eidlich vernommen zu werden, ferner den re img Werzen 32 32 nach Qualität be (berſtädter 31/20 ieibe von is66. 7 u 101,75oſtgehülfen Richard Gericke Jahit. Maisſtärte für 100 Kg. einſchl. Faß 31,50— 32 ga ſo StadtAnleihe von issö 2 1o25 t u Werb 2 S Fa „50——32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto. b 1 2 3 u 102,00e rer Gelder in 65 Fällen nd e W Sehn Linſen 14—30. Vohnen 20—22. Klee Landſweſtige 3 n e iz S nden zu 2 Jahren Gefängnißz. Die Höhe der unter Futterareitel feſt. Futtermett 11.00 bis 1150. Sachſiſche 40o landſchaftliche Pfanddrieſe. e wo e

G o er unterſchlagenen bis 8,25. 5 oggenkleie 7,50 Sächſiſche 3 47 gebühren betrug eingezahlte Telegramm M e e e e en er ehe h ging Se e z„00. übol 42,75 43. etrolenm 22,50. Solaröl 6,825/300 11 J 2 o Provinzial nieihe 22tus 0,825 „50. Spiri- Kuappſchaftsbern z 102,50 Gg henen et d n m. Lertraugetee W e Huene Wetzenweht elunmi aren Nähe der i 00 brutto einſchl. t eizenme röllwitz ActienPapierfabrik, 49 75 T F /2 100,8 h e R d h ecge Selaegmetven n We e a I Ronne In re r e e eecgaeeeeee? 12358S Zdſhen und Eniſehen erſiite. den ate wihge heute feat Börſe von Berlin vom 7. März. e e l e ar

eſtern das S i Naum u 4 1u0,25 Ge e ehe en e eeenteeee-utet, richtet ſich gegen den 24 5 n ga nregung zur Aufwärtsb ä ichſiſch Thür. Brauntohl.Verw. 41,0 2A l 1032e c Biſg geg n ahre alten Schuhmacher Ernſt lich ewegung ſämmt erſ enfelte Schuldv. U 1040 b GS iſchoff. Der A c i rn icher deutſcher Bankkurſe. Als undl ü 3 F erſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuld T 22 ngeklagte iſt in Grotzenhain in Sachſen g ihr s Grundlage für dieſe Erſcheinung Zeiver öif m Ah l1s,60 GS drei Mal in in Sachſen geboren dienten Gerüchte, daß z ver Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſche S v wegen Diebſtahls vorbeſtra t d Me, v neue große Finanzgeſchäfte in Vorbereitun rückz. à 103 90 r2 3 Schuymacſernir ſter Wilczorek ehe und Hat zutegt bei dem e e ehe We dar näheres erzählt wurde. Auf alle Ge e c el Am Sonntag, den 2. Deze ſich der vom ankenmarkt ausgehende günſti in par und Vorſchußban Actien. is4 89,00 6 9

W ren We r s e e n e hetegen S et ee e der Straße die ſechs jährige tn rn en Bitte d n J grofe Nachfrage in Hausbrandkohle Silb. Rattun mann a See gibcmeien:: ſt u 2
r ieftochter des in der Antonſtraße 2 wohnenden Schloſſf and. Jn Fonds zeichneten ſich Italiener durch beſſere Feidf Se en eee e 1893 94 442700 8
J nen b er g in Geſellſcha t i r S oſſers K a n Tendenz aus, was die Pariſer Feſtigkeit veranla ßte. Die übri n lauzig, Zuck wahre tet 1898 94 3 7e Er l e en r an waren ebenfalls ſehr feſt dranſagt Oeſen e erwiederholt Schnaps i e ahnen ſetzten auf ſſer ei alleſche Straßenbahn Actien i oSch t Srynap zu trinten und ließ zu verſchiedenen Malen neuen bei mäßigem Geſcheft u angfeiche e in und bebaupeeten ſich Jean ſche MühlenwerkActien n 0

naps aus einer Deſtillat t n S ft. Umfangreiche Ausdehnung ge das Körbisdorf, Zuck Acti s 57S den Kindern und ſchickt ſtillation herbeibolen. Auch Kuchen gab er ſchäft in türkiſchen Looſen zu wieder hö t We Sanosderg rer los 341 7 90 B 9

r S e e 2 h ca die Letteren ausübt die Seeben weg e Dir Z S erſien Börſenſtunde nahm die gehen da Weſchans e tleiteeeS laden ſogenannte Kuch erbei us einem Bäcker ab, weil die Wiener Vörſe nicht ei ieſi reckeng ger MaigfabritActien. Piei 5
genan Kuchenſchnecken herbeihole i d r e nicht eine der hieſigen entſprechend PackdofsActien28 2 e r einen Bäckerladen natürlich ehe De Wkluden hatten du n Wehen n veranlaßte Realiſtrungen führten i e es éu, e 4ehrten war der fr zu einiger Kursabſchwächung. Mexik Thür. Brauntoblen-St.Pr.Aetien. so 6r 42 S r. emde Mann mit d k g. exikaner gaben Waldauer BraunkohlenSt.Ac a 1I18,00 G 5D c Krna Mosler er leinen nach infolge geringer Zolleinnah BraunkohlenSt.Actien 1893/94 4 4 154,0z S verſchwunden. Jhr Brude me. WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Acti „90 B te S er in r elterlichen Wohnung ein, W gls g ver den rn doch h Der Getreidemarkt war bei ſtillem Geſchäft aſien ſahrit denen er 185euer mi dem remden Mann er ählt 2 2 p. e eſt. rotz matterer auswärti er B icht t araffin un SolarölfabrikActien 1893 94 4 55S t e und von dem Verbleib d für Weiz v aus g erichte wurden uckerraffinerie Halle Actien 4 5865 00 Sn G Schweſter e u z g et er Uur eizen und Ro L en in l 4 n e e 1893 94 12 4 14e e e e5 e Rüböl ſtill, doch Die Courfe der mit dezeicneten Ter e e 9kirchplatz nach ihrer Tochter zu durchforſ W t dazareih preishaltend. Spiritus, obwohl wenig umgeſetzt, beſſer. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſte e n

2 Reviers leiſtete ihr Veiſtand N “7 Der Nachtwächter des Weizen: loco: 123 143, Mai 140,75, Juni 141,50, Juli Reden 14 m War tar en Srna.
Nach längerem vergeblichen Such 142,50, T beſſer. Roggen „90. Juli

S

s wurden Beide auf einen wiederholt l Duchen „50, Tendenz beſſer. Roggen: loco 114 118, Mai 120,25S e di n derholten Schrei aufmerkſam, und als Juni 121, Juli 121,75, z Mai Ia0,29, ucker 4
22 e r W e Magdeburg den (Eig. Drahtberich2 t e. An der Erde lag, vollſtändi ruhig. Gerſte: loco: 5 n en. g. Drahtbericht.)S S entkleidet, das vermißte Kind, über welches g g. erſte: loco: 92 165, Futtergerſte: üb s Kornzucker, crel., von 22 alte Ernte GSem. v x dS mit Blut beſ elches ſich der über und üher loco Mai 42,90 i neue Ernte 985 10,05 em. Melits T. mit Faß 20,76.S udelte Angeklagte gebe e „90, Juni 43 denz -06. Stimmung: feſtS S ſei gebeugt hatte. Als ma S z en. feſt. Kornzucker, exel., 880 Rendem. ug: feſt.S 2 ſeinem Opfer wegriß, ergab ſich ſofort, daß das Kind r von Mai itus: (70 er Waare) loco 33, April 38,20, 920 945, neue Ernte e e nie r I. Produkt Tranſito f. a. D.
s S war. Der Körper des bedauernswer hen Opfers gewährte c o s270 Aug. 39,40, Sept. 39,70, Tendenz: feſt. (50er Waare Zu wprgdaitte excl. 750 Rendem. ver März 920 930 8

ne r e er Hidrders 52,70. Petrokenm“ l Vredeaſſinade 1. n er Nun indes war durch Kieſelſtei ö ſ. G.aſenbein zertrümmert, und der onenursfachen, Zahlungseinſtellun Raffinade mit Faß 21,25--21,75. Stimmung:j z gan J gen 2e. g ruhige e. eerletzung beigebracht. Der A im Nachlaß der Frau A. Schürer geb. Göckel artt. Enfangsdericht. Nütenekla ch r An- geb. Godeel zu beun Rohzucker I. Produtt.t gab u W Derhrechen in dem nd begangen zu Meiningen Materialwaarenhändler G. Wiegand in Leopoldshall. O de Vaſis W an
den gerichtli ſich. derſis derſtand zu leiſten, abfübren. Die von Mat 932 Otteder Tendenz: ſtetig-Pro Stehen h e ſgaup. tom- Eifer cver Hinde nun vorgenommene Obduktion ergab, daß der Tod Ruſſ. ktom. Eifens.Anl. ſer 4 103,75indes durch Erftickung mittelſt der in de Ruſf. OrientAnleite il r e hdieſeſene afet e a eilte Cent De Jcſeitet Coursnotirungen atte a rn n n S a.z. S j e un e 1, e 0S Meer üiteher re v wem Tode eine nicht unbedeutende der Berliner Börſe auſ Sebenrer. e hör e 3 S t. etedeutendel der Berliner Börſe o. do Zar Treditanaai i 3 v38 e vor dem Schwutgericht du undoercnlsdt t vom 7. März. 2 Uhr Nachmittags. do Cent 1 S. e den. er tert-.::.5 e be h le

er e iſt e sler Schwed. St. Anleihe 1866 S J rein los, o d neueen orſitz. Der Angeklagte iſt eine ſchmächti ß ſ iwe Magdebg. Privatbant 8 111,00 o. St.Pr. neue 0 50 GS S ein blaſſes 4 ge mittelgroße Geſtalt in A. Jg. do. I890 3 195,00 Maklerbank 11,00 8 Kaliwerke Aſchersteben 10 152,25W r r z r t Breußiſche und deutſche Fonds. er gfeer See tet n e le WeZ. es C eprage. Er trägt Gefangenenkleidung, iſt im All Servif Ger 1878 Mitreideurſche Creditbank. 41 b g roisdorfer Zuckerfabrik 7958,00S 5 hie die e und ſcheint Reue über ſeine That zu empfinden Dre Rebcy antewe Se l her. More Ware Genau e Senne?t 4S e s die als Zeugin vorgeladene M npfſinden. o. 104,75 G 84 ordd. Bank Actien. 4 13130 einiger 124,60z t z utter des ermordeten Kindes be do. do. 398,70 do. do. 1885 577,0 Oeſterreich. Kre a Leipziger Brauerei Riebeck. 10 203,77 r d e en. Siets n. e e h et h 4 e e e eS 3 K. a en, au i n zu ſtür en. Bei e o. /2 104,79 G do. 5 4 i 3 n do. Centr. Boden Kr. 91 17840 g. Lö Pr. 5 123,650
er ter W den Apia auf Ausſchin e do. Staas Sa. st. a i d e 3 Gernen:: e hzenentlichteit, und Der erichtshof entſprach di t do. Praämten Anleihe 124.70 8 oo. l. 105,60 do. do. do. do. St.Pr. 7 3200die öffentiiche Verhandlung der öffentlich d 7 Antrage, weil Berliner St.-Oblig. 53 31, 102.20 G do. GoldJnveſt.Anl. enttredit- Jan. z G Magdetsg. BaubankAct. 2 7525 G
bringen würde. Dec Angeklagte wurde za Kebe e die J Erſprter Szeogto We 1892 31 103.40 G Feichsbant. i azeebirger gae r et.“:: 9 la2 T 2 uns än 9 rfürter Stadt An eine 31 gen m f. III 32 D. agdeburger 6 Ahaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. glichem Zucht Zleſge vo v. v8ö.. e 230 CiſenbahnStamm- u. Stamm- La e r 7 Perdedaon:: 4

do. do. v. 1892. 315 102,3 itäfe an. Bank ver 75 älzerei Wrede 35W wbebmger vie e. r Prioritäts-Actien. Se Zoant gern Be an See
Vermiſchtes. eine Stern d 2 102,59 G Aachen Maſtrich Dividende 1893. Weimariſche Bank conv. 6i, Menden wert e S Gv. achen Maſtricht. 21 77-40 v ger Abe deNicht werfen Der W äſ Berliner 5 17, e Altenburg Zei 293 orddeutſcher Loyd 3 685,99urf mit Gläſern oder do. r urg Zeitz e 9,97 293,90 Phönix B.Act. Lit e oW r den r um dieſen zu er a u. iteicüätäſe: u d S es Jnduſtrie-Papiere. tet 55 leach einem Urtheil des Reichs erich 9 S u. Neumärtiſche. 31 ſowie Servaw h r Bergwerk 5 130,25Ehe 2 g9 t dem beleidigten do. nene 3,203,7: Be h 12,25 G Divid 393. do. do. cono. 5wenn der Wurf nicht verletzend iſt, einen Schei Loia Kenn g. S 2 a Denen J r f- Inimßfatr T r 2e1,22 u conp. à 8350 6

o. do. 31 102,70 G Marienburg Mlawe 1 11 Algem. Elektr. 229,75 G a ontauwerte (10 175,00 8Cinen ſeltenen B S do. do. z 97 8 v x 74,90 B Angio Konr. Guano. 9 5393 Roſitzer Brauuntohlen 6 115,5Bewolmer des Dorfes J während der Froſttage die z Oſtpreußiſche. 3 r Oſtyrenßiſche eng 5 z Andalter Kohlen 0 n do. Zuckerf. 3 c
nämlich nicht weniger als ſe n am Furiſchen Haff; es erſchienen S Pommerſche 3 102 702 G do. do. St.pr. 41, nis 25 G Maſchinen 0 4360 G Sächſ. Thür. Braunk. 6 118,25 G

ff F. e einem do. e e e 2 e e 4 d e Bö a 77 1 1 chl j. i t i S t. 95z r ſtehenden Heuſchober machten die Thiere Halt und be Sag r Werner drer: l e. See e u en
e en mit einem wahren Heißhunger das Heu zu verzehren, nicht äluandſchaftl. 3 192,25. Werrababn e 2 Zur z Ware dung 9er Hunde und Menſchen achtend welche ſie umgaben. Rachde Schleſiſche, aittandjc. 3 3101,75 Außig Teplitz abgen. 31800 do. do. Scuugech. eo6, o Sie Catindynris In 181,25

gaben. Nachd bz. Sdie Elche ſich geſättigt hatten, trabt u i em do. neulandſchaftl. 31 Booniſche Norddaon do. Union Grarweil I1I9,00 G taßfurt. Chem. Fabr.. 8 192,59 tJbenh orſte Forſ krabten ſie wieder gemächlich der nahen Weſtpreutziſche 3 i 102,00 00. Wendaen wo do. Elektricit. W. o 23425 Stollberger Zink Act. 09 1137,10 G
horſter Forſt zu. S Donnnet gr. 105,70 e Baon La B. 1ö, 161 10 ver Baugeſ. 1920 6 Sudan r St. Pr. 5 109,0)ne e 105,79 7 —7 4 marckhütte. e 8 53, b iburger aſchinen. 10 247,900 3 Letzt S S 4 105,75 n r ab. 5 1530 B e rer 43 122458 T Saline III 6 98,130 8S L S Sächſiſwe 1105,70 Kaſchan O nifazius Bergwerk 92 40 uſt Actien. 10 148,60S e Draht und Fernſprech Nachrichten. J. See 4 1105,70 Krone e. S. Coemnitz. Maſch. Zimm. 1I124,90 Veioce Dampfſchiff Aet. 3London, 7. März Die Admnalitat veröffentlicht die Vegrtn de Ztg. e e n See e Se e.4 e Staats Rente 3 105,99 Oeſterreich. Nordweſtb w. röllwigzer Papier ner Guß. 33,dung zu dem Budgetv jj egrun 5 Staats An 1886 4 a 7 Dannenvaum Wurm Revier 938,7Awpogven nd r für die Flotte für 1895 96. Die Sachf. StaarsAnl. id69 Zu e 3 Sie S derdah d. Sehauer Gas üct. 5 d Zeiger Maſchinen 20

S a n auf 01 000 Pfund veranſchlagt, alſo 1 394 900 do Staats Rente 3 9750 ZJoangor Domorowo 4 Pviinersmaravütte conv. 6 ſieS mehr als im Vorjahre. Es iſt beantragt mit dem Bau von 4 Kreuzern ländiiche u e See era e ſſ S o t. e 7 64,00S erſter, 4 Kreuzern zweiter, 2 Kreuzern dritter Klaſſe und 20 Cotpedo Ausländiſche Fonds. e u n Wechſel Courſe

9 5 7 j t t ur tn 0 47 5S e n zu beginnen. Die Mole von Gibraltar ſoll um 2300 Fuß h en e nern n c. i e.
2 ver er do. innere do B. 43, 3 der Naſch. Aet. 7 ue e en e el et m et t u e n n e a Leredeen Vi e x 2 e 12Malt ſon en neue Marinekaſernen errichtet; der Kohlenvorrath in pro e a ne S Le chen. en r20 a ſoll vergrößert werden. Die Koſten ſollen durch eine Anleihe e im 13 do. 30 wer rerrer r o 160,25 76,85S aufgebracht werden. e e wer e e e i Luezan l g.::: 5 oW 90 tonj. Goidrente 27.90 eſtſieilian. Bahn. 324,00 b. Jre erte 9000 Beig. Platz 100 Fr.... sLondon, 7. März. (Timesmeldun R 3 do. MonopolAnleide. 437,50 Grose Bert. Pferdeb. 121278.30 g. Plätz Fr. 89 T. s8u,95Khge g aus Philadelphia.) do. Goid n. v. 1890. 350 geſwe Maſchinen 277 360 Lond. i Lirl. 9 T. 20,44S 5 Exekutivausſchuß der amerikaniſchen Bimetalliſtenliga erließ eine S. Bauk-Actien. rtort Süden conv.. e J r 4 zu

5 2 l St. u. u. 4 7 do. ri end. III 71 5 1a r worin die Bildung einer neuen Partei angekündigt Nerik. Anteide 1888. 6 939 do. do Sr. 31- 124 Wien Oe. W. 100 fl. 10 T. 165,65
r e eSilo mit dem Programm Unbeſchränkte Prägung von Go d und e en m e erg Märk. S. i. Elverf.. 7 140,00 8 727z Silber in amerikaniſchen Münzen unter vollkommen gleichen Be do. Staats Eifenb. Odl. 567.10 Diner gung v Schluß Courſe.

z 2 dingungen. g eichen e Rorweg. Staats Anl. 88 3 Deren 2 lege deren t 108,50 S Tendenz ſchwä t.Waſhington Mä r L 103,40 Drei Hann. Svpecy 82, i 7 J e lete 98,50 7 m f. Deutſchland 127,26Z S it be arz. Der Mikado ratifizirte den Vertrag do. Silber -Reure n ar Bremer Bank Nartſt.. II115,50 G üng Scene Sonvardbndn. 153
t mit den Vereinigten Staaten. Der Admiral Carvpenter telegraphirte e er e un eS von Niutſchwang: Der japaniſche G St.-Ant. VI. S Darmitädter Bant. 51 a Tondertirte Türken Ruſſ. Süd Tr. 57S Abſicht bekannt de H f g eneral gab den Fremden die Kumän. fund. 5 103,50 Deffauer Sandesdane 5 15550 h e e es 261.60 W a a e z

n a en von i H T 7 do. amort. 5 99,10 e e e 2 bethal e 2222222 i36 00 IIIung Tſchang zu beſetzen. Alle d Deutſche Bant 8 1800 Bochumer Gusſtabl. 63 60S Vorkehrungen hierzu ſind getroffen. auf tenſ. Nut. 146er:: o m Saradlrelteeeee S B.z Shanghai, 7. März. (Reutermeld do. Gold Rente 1883 5 e ut 180 80 r ch3 v e un g.) Die Japaner do. 90. 1881. 4 Dresden Bane e u 3 G Dresdner Bant e 152,50 e e 138 192 ahmen Montag Abend Li Hung Tſchang nach heiß K do. konſ. Eiſeunb. Anleihe 103,60 er 8 n. e 5 /2 258,75 Darmſtädter Bank 152 50 iberniagßem Kampfe ein. do. BVane verein 114 Die Gejelſchaft 209.25 dame v er. ej e e e a IIIIIIIIIIIII 82 00



z

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
Vrkunden, Hypothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungen empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Iy-
pothekenforderungen verbundenen Obliegenheiten
ühbernehme.

Halle a. S.
1521)

II. F. Lehmann.
BRankK- u. Wechselgeschärt.

Hund der Candwirthr.

Unter Hinweis auf die Mittheilungen in Nr. 43 „des Bundes der
Landwirthe“ beehre ich mich, die Herren Hanptgruppen- Vorſitzenden Ver
trauensmänner und Bundesmitglieder ergebenſt darauf aufmertſam zu
machen, daß der General-Agent des Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs-
Vereins Stuttgart Herr C. L. Th. Peters, Cöthen- Anhalt gerne
bereit iſt, Aufnahmen der für jeden Landwirth nothwendigen Haftpflicht-
verſicherung entgegen zu nehmen, reſp. koſtenloſe Koſenanſchläge au
fertigen.

zu20
Rittergut Neuhaus b. Delitzſch, den 5. März 1895.

F. Schir mmer
Vorſitzender des Bundes der Landwirthe der Prov. Sachſen,

Anhalt und Thüringer Staaten.

Zuchtk- und Zug Vieh- Lieferung
Hugo Lehnert, Gutsbrſther,

Miersdorf, Poſt Hanukelsablage, Kr. Teltow, gegr. 1868,
empfiehlt ſich zur Lieferung aller in ſeinen Berichten und ſeiner Schrift der „Rinder
raſſen Deutſchlands, Hollands, der Schweiz und Oeſterreichs“ beſprochenen Raſſen.
Vorzüglichſte Empfehlungen und Anerkennungen über beſte Erfolge.

Bekanntmachung.
In hieſiger Anſtalt kommen nachſtehend verzeichnete alte Abgänge zum Ver

kauf und zwar 119 kg Kupfer, 19 kg Meſſing, 380 kg Zinkblech, 2480 kg Schmiede
eiſen, 205 kg Eiſenblech, 2140 kg Gußeiſen, 150 kg Glasſcherben, 2469 kg ge
miſchte Lumpen, 954 kg Tuchlumpen, 70 kg wollene Strumpfabgänge, 127 kg
Papierabfälle, 640 kg Knochen, 265 Paar alte Schuhe und 170 Paar Lederpantoffeln.

Offerten mit Preisangabe für 100 kg bezw. 10 Paar ſind bis zum 13. März
d. Js. portofrei einzureichen. Die Beſichtigung der Abgange kann an den Wochen
tagen zu jeder Zeit erfolgen. Nachträgliche Einwendungen gegen die zugeſch.agenen
Gegenſtände können keine Berückſichtigung finden.

Lichtenburg, den 4. März 1895. [2749

Königliche StrafanſtaltsDirektion.
Bekanntmachung.
Am 30. Juni 1895 werden ungefähr

60 Arbeitskräfte frei, welche mit An
fertigung von Schuhwaaren be-
ſchäftigt werden. Dieſe freiwerdenden
Arbeitskräfte ſollen auf drei weitere Jahre
zu gleicher oder ähnlicher Beſchäftigung
vergeben werden.

n Kaution iſt mindeſtens ein Betrag
in ungefährer Höhe des dreimonatlichen
Arbeitslohnes zu ſtellen.

Unternehmer haben ihre Angebote
ſchriftlich verſiegelt und mit der Auf-
ſchrift
„Angebot auf Gefangenen-Arbeitskräfte“

bis zu dem am 25. März d. J., Vormittags 10 Uhr im Direktions Geſchäfts

immer der Strafanſtalt anberaumten
zerdingungstermine einzuſenden, wo in

Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter
die Eröffnung der eingegangenen Ange
bote ſtattfinden wird.

Die Bedingungen können während der
Dienſtſtunden im Amtszimmer des Arbeits
Jnſpektors eingeſehen auch abſchriftlich
gegen Entrichtung von 1 Mark bezogen

werden. 1273Halle a/S., d. 6. März 1895.
Kgl. Direktion d. Strafanstalt.

Bekanntmachung.
Zur Uebernahme der Geſchäfte der

hieſigen Amtsanwaltſchaft ſuchen wir bald
möglichſt eine geeignete Perſönl chkeit.Sfferten ſind mit kurzem Lebenslaufe

und etwaigen Zeugniſſen bis zum 25.
d. Mts. bei uns einzureichen.

Die Stelle gewährt zur Zeit eine ſtaat
liche Jahres-Remuneration von 1152 Mark,
welche vorausſichtlich um 180 Mark jähr-
lich vermehrt werden wird. Auch wird
ſtädtiſcherſeits vorausſichtlich für Miethe,
Heizung und Beleuchtung eines Geſchäfts
lokals eine jährliche, widerrufliche Ent
ſchädigung von 300 Mark gewährt werden.

Eisleben, den 6. März 1895.
Der Magiſtrat.

Welecker. [2745
Eine ſchöne Wirthſchaft

in der Altmark, von 586 Morgen ſoll
wegen Kinderloſigkeit des Beſitzers mög
lichſt bald, mit dem lebenden und todten
Inventar für 56 000 Thaler verkauft

werden. [2739Auch für kleinere Wirthſchaften von 20
bis 300 Morgen Weizenboden bin ich be
auftragt, Käufer zu ſchaffen. Hierauf
Reflektirende wollen ſich gütigſt an den
Commiſſarius Hermann Lüders in
Werben a E. wenden, der nähere Aus
kunft darüber ertheilt.

Gärtner-Geſuch.
Ein fleißiger und ſolider Gärtuer,

welcher auch Hofarbeit mit übernimmt,
wird geſucht für Kammergut Kloſter
Naundorr bei Allſtedt S. W. E.

Probe.

Kaufmann30 Jahre alt, in ſelbſtſtändiger,
guter Stellung, ſucht auf dieſem
Wege die Bekanntſchaft einer
jungen, hübſchen Dame mit
Vermögen zwecks ſpäterer Ver
heirathung zu machen.

Ernſtgemeinte Offerten unter
Beifügung der Photographie
werden erbeten unter FI. N.
970 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a/S., zur
Weiterbeförderung. (Discretion
zugeſichert. Vermittler verbeten.)

Pension für Knaben
auf dem Lande.

Ein Landpfarrer in der Prov. Sachſen,
der früher Schulmann war und wieder

1 holt Knaben mit Erfolg für die mittleren
Klaſſen höherer Schulen vorbereitet hat,
erbietet ſich zur Miterziehung mit dem
eigenen Sohne noch einen Knaben in
Penſion zu nehmen. Anfragen befördert
die Exp. d. Ztg. unt. Z. 2685. [2685

Gute Penſion finden zu Oſtern Schüler,
welche die pirſget Schulen beſuchen,
Charlottenſtr. 2. I. Ein Oberprimaner
beaufſichtigt die Schularbeiten. Penſions
preis mäßig.
Frau Emma Metzuer geb. Köbcke.

Bis zum 1. April zu erfragen Heinrich
Straße 11, part. (2421
Im Töchterpenſtongt

von Fr. V. Haase, Halle, Magde-
burgerſtraße 31, finden noch einige

Penſionärinnen Aufnahme. [27

Pension finden zwei Schüler bei
vorzüglicher Pflege u. Nachhülfe in allen
Fächern, in feiner Wohnung mit Bad c.
Nähe der Schulen Preis 420 per
Jahr. Lehrinſtitut

Direktor Rraumann.2713) Thalamtſtr. 3, am Markt.
Als Schneiderin empf. ſich in u. außer

dem Hauſe Manerſtraße 15, 3 Tr.
Frühjahrskoſtümeu. Konfirmations-

kleider fertigt noch an 12715
M. Meissner, Fleiſcherſtr. 45.
Aufträge nach außerhalb werden

prompt ausgeführt unter Garantie.

Domlärchen-Chor.
Freitag, den 8. März, Abends 8 Uhr

Um allſeitiges Erſcheinen wird
dringend gebeten. Der Vorſtand.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd nutzung der Gemeinde

ſoll Mittwoch, den 13. März
1595 Nachm. 5 Uhr im Schneider-
ſchen Gaſthauſe öffentlich und meiſt
bietend verpachtet werden. 12711

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Der Gemeinde Vorſtand.
en

An n. Verkänfe.
Offeriren größeren Poſten ſers32

Prima Trockentrebern
20 Beſtandtheile aus Weizen, Gerſte
und Roggen) pro Ctr. 3,75 Mt. franco
jeder Bahnſtation.

Gebr. Falkner,
Sangerhanſen.

Provinz Sachſen.

Ein Paar Ziegenböcke ohne Hörner
werden zu kaufen geſucht.

Offerten unter Z. 27412 an die Exv.

d. Blattes. [2712
Gelbe Cochin China und

rebhuhnfarbige Jtaliener Hühner
von prämiirten Stämmen, echt, zu verk.

Rittergut Oppin b. Niemberg.
Einen Zuentoniien (Holländer).

2 Jahre alt, zu verkaufen. [2743
Sieglitz Nr. 31, Siotion Domnitz.

Offene und geſuchte
Stellen.

Proviſionsreiſende
können durch den Verkauf eines
leicht gangbaren Kleidungsartikels

großen Verdienſt
erzielen

Adreſſe erb. u. Z. 2365 an
S die Exp. d. Bl.

Junger Landwirth, 23 Jahre alt,
Ackerbauſchule beſucht, z. Zt. in Stellung
als Verwalter, wünſcht ſich zum
1. April zu verändern. Off. unter
A. B. 13 an Frau Brohmer, Bier
handlung, Freyburg (Unſir.), gr. Kirch-

ſtraße 1. [2597Beabſichtige mich mit 8 bis 10,0
Mart bei einem ſoliden 12737Lan)w. Plodrckengeſthäſt

zu betheiligen, vorausgeietzt, daß ich
dabei im Geſchäft mit thätig ſein kann.

Offerten unter Z. 22:37 an die Exped.
der Halleſchen Zeitung zu ſenden.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Verwalter,
welcher ſich nicht ſcheut, hier und da mit
Hand anzulegen findet zum 1. Apri
Stellung in Freyburg a V. beim
Stadtgutsbeſitzer Laddey. 12738

Suche per 1. April er. einen nicht zu
jungen Verwalter. Gehalt 500 Mark.
u ſind einzuſenden. [2733

Rittergut Meyhen bei Schkölen.
Freund.

Landwirth,
18 Jahre alt, gegenwärtig noch in
Stellung, ſucht zum 1. April oder ſpäter
Verwalterstelle. Off. erb. u. Z. W.
poſtlagernd Hederoleben bei Eisleben.

ScholarGeſuch.
Rittergut IIainechen bei Schkölen

ſucht für den 1. April er. einen be
ſcheidenen, ſtrebſamen jungen Mann als

Scholar. Wineckler.
Ein verheiratheter [2741

Kutſcher,
ged. Kavalleriſt, findet zum 1. April
Stellung. Reußner, Rottelsdorf.

LandwirthGesuceht 3 ſchafterinnen
bis 400 Geh. Köchinnen, Jungfern,
Stuben-, Haus u. Küchenmädchen. 2726
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr 1.

2 ältere tücht.Ernpfehle Köchinnen,
Kinderfrl. Mädch. zur unentgeltlichen
Erlernung der Landwirthſchaft.
n ,.zòdòddlhltdheerdnrnhrcegeeè”eò)G.ſ

09Ein j. Mädchen
vom Lande, aus anſtändiger Familie,
16 Jahre alt, ſucht Stelle als Stütze
der Hausfrau, wo ſie gleichzeitig das
Kochen mit erlernen kann. Gehait wird
nicht beanſprucht. Familienanſchluß Be
dingung. Offerten unter Z. 2690 an
die Expedition d. Zeitung erbeten. [2690

Land u. Stadtwirthſ afterinnen,
Kochmam ells werden geſ. u. nachge

wieſend. Pauline leekinger,
m T Ranniſcheſtraße 5. [2563
Ein gewandtes Stubenmädchen

u. perf. Köchin geſucht. Bedin-
gung Gute Zeugniſſe! Uleſtr. 4.

Aeinſteh. anſtänd. Wittwe o. Frl.,
perfekt i. fein. Küche n. gut. bewand.
i. N'harb., w. beſſ. bürgerl. Haush.
m. Erfolg ſchon vo
ſolch. p. ſof. geſucht.
u. ſ. w. unter K. h. 22
Mosse, Halle.

eſtanden, für
eld. m. Phot.

56 bef. Rud.
[2679

Vermiethungen.

S. dftr. 62 iſt die geräumige herr-
ſchaftliche ParterreWohnung billig zu
vermiethen und ſofort oder 1. April zu
beziehen. Anfragen im Comptoir von
Schulze Schreiner, Königſtr. 18.

Herrſchaftliche Wohnnung.
Blumenthalſtr. 10 part. 6 heizbare

Piecen 2c., Badeeinrichtung, Loggia, Balkon,

Zubebör, S r event. auchmit Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres durch
den Hausmann dort od. durch d. Lineke

Ströſer, Mötzlicherweg 1. [2706

Helle freundliche

Wohnung
Bismarckstr. 2812

fortzugshalber zu ver

miethen. Sohmiät.

BRrüderstr.
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In-u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.

Telephon 151.

Jung. Kr. Mädchenw. d. landw. Haushaltungsſchule
beſ. hat, Nähen u. Plätten gelernt,
ſucht unt. beſch. Anſpr. Stell. auf größ.
Gute, um ſich w. auszb. Angeb. unt.
P. F. 2315 bef. Rud. Mosse,
Halle a/S. (2729

So O G

Winter-
(Mittelenropäisecho

Zeit.

Abfahrt der Fisenbahnzüge von
Bohnhorf Halle a. S. nach

Thüringen: D. 12.12V.--3. 04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. *10.48 V.

(n. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). 10.58 V.
*11.36 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.40 N. *7. 13 N. (direktor Anschluss
nach München über Zeitz). 7.23 N.
(bis Mlerseburg, nur Woerktags).
11.20 Ab. fährt bis Erfurt).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
stoigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. .47 N.

Leiprig: 12.2 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.40 V. 6.49 V. *7.46 V. 9. 16 V.

10.22 V. v10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. 6.48 V. (vbis
Cöthen). 7.27 V. 9.52V. 11. V.
(bis Cöthen). *11.38 V. 1.32 N.

3.25 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. *10.34 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. (fährt b. Eisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.43 N. 11.30 N. (bis Eisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhot:
7.57 V. 11.47 V. *1.30 N. (nach
Hannover über Hildesheim, Anschluss

z n 3.17 N. 6.25 N.
Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2. 18

N. 6.30 N. 11.10 N.

FahrplIan.
Giltig vom l. Oktober

1894.

Ankunft der Risenvahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg n. Werk-
tags). 7.3 V. (kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5,11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart)

8.36 N. D. 9.43 N.

*10.44 V. *11.31 V. 2.7 N.
5.24 N. 7.7 N. 9.4 N.11.16 N. D. 12.8 V.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 6.38 V.
*7.21 V. 7.49 V. 9.34 V.
10.36 V. *11.35 V. 1.17 N.
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.34 N.

6.15 N. *7.9 N. 7.41 N.
8.35 N. 9.31 N. *10.30 N.

Magdeburg: 2.44 V. 7.19 V. (v. Cöthen).
*7.36 V. 9.2 V. x. Cöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*11.02 N.

Nordhansen-Kassel:? 6.36 V. (von Ris-
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 10.8 V. 12.32 N.
(von Sangerhausen). 1.22 N. 5.23
N. 7.41 N. (von Risleben).
*8. 16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern u. Werktags 7.35V.
(v. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.

Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. kommt
v. Falkenberg). 7.5 N. 10.5 N.

Zeichen: D. bedentet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. KI. 1 AIk., über 150 km I. II. Kl.
2 MKk.). Schnellzug mit I. III. Kl.

Die Buchhalterſtelle des Rittergutes
Zschernitz b. Brehna iſt beſetzt. [2742

Für einen jungen 2740
Landwirth,

17 Jahr alt, welcher bis 1. April die Acker
bauſchule beſucht, wird eine Stelle als
Volontärverwalter ev. als Lehrling
geſucht. Gefl. Off. u. Bedingungen erbittet

Zaſchwitz bei Wettin a. S.
Lehmann, Gutsbefitzer.

Junge unabhängige Wittwe im
Kochen und Haushalt durchaus erfahren,
ſucht per ſofort oder 1. April er. möglichſt
bei einzelnem Herrn, am liebſten in Halle
Stellung als

Wicthſchafterin.
Gefl. Offerten sub Z. 2721 an die Exp.
d. Ztg. erbeten. (271

Rittergut Karsdorſberg bei
Bürgel ſucht zum baldigen Antritt eine
in allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahrene ältere [2658

Rauſell.
Dittmar.

Vereins- Tafel.
„Geſangverein Wiederhall“ jeden

ärkerſtraße.

ranckeſtraße.

Charlottenſtraße 19.

Kl. Klausſtraße 12.

für Jugendturner Montag und

Uebung im Vanyriſchen Hof, Friedrichſtraße.
Ruder!lub „Sturmvogel“ jeden Donnerstag Verſammlung im „Franziskaner“

„Gabelsberger StenographenVerein zu Halle a. S.“ jeden Donnerstag
Ab. 8 Uhr Uhr Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtr. 10.

Halleſcher „Bicyelklub“ Freitag, Abends 8!/, Uhr, RathskellerReſtaurant.
„Halleſcher Cyeliſten-Club“ Freitag, Ab. 9 Uhr, Hotel Deutſcher Hof,

„Stolze'ſcher Stenographen-Verein“ Freitag, Ab. S Uhr, Freybergbräu.

Lehrerkränzchen „Gabelsberger“ jeden Freitag Abend in Petzolds Reſtaurant

„DomkirchenChor“ jeden Freitag, Abends 8 Uhr, Uebung im Vereinslokal

„Halleſcher Männer-Turnverein“ Turnübung Dienstag u. Freitag, Abends
von 8--10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle, Charlottenſtr. 14.

„Allgemeiner Halleſcher Turnverein“, für Mitglieder Dienstag u. Freitag,

Turnverein „Frieſen“ (deutſchnational) Turnübung Dienstag und Freitag,
Ab. 8—10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle,

Turnverein „Guts Muths“ Dienstag u. Freitag, 8--10 Uhr Ab., Paradies.

Donnerstag, Ab. 81 Uhr, Geſangs

Donnerstag von 8-10 Uhr Turnen.

leariusſtraße am Markt.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele- in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87.

Berlins 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.
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Heſondere Hrilage zur

e 10. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung.

den 7. März 1895

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Ueber Thomasphosphatmehl.
Von Prof. Dr. M. Maercker, Halle a. S.

Jm Organ des Bundes der Landwirthe hatte
der Verfaſſer einen Artikel über Weſen und Anwendung
von Thomasphosphatmehl auf Veranlaſſung des Vorſtandes des Bundes der Landwirthe geſchrieben. In dieſem

Artikel befand ſich ein Abſatz mit Ausführungen über die
Preiswürdigkeit des Thomasphosphatmehles,
bei welchen ich zu dem Ergebniß kam, daß bei den jetzt
errſchenden Preiſen der rhosphorſäure das osphatmehlnicht mehr preiswürdig ſei und einer Preis-

T dringend bedürfe. Da meine Berech-nung auf der Fracht Baſis Halle fußte, und da die
ahlenangaben dieſer Berechnung für andere Entfernungen von

ſtfalen (Wanne) nicht ganz zutreffend ſein würden, habe ich
auf Wunſch der Redaktion der Tages-Zeitung dieſen Abſatz fort
gelaſſen. Jch bedauere ſolches jetzt auf das lebhafteſte, da mit
meinem Artikel durch die ſogenannte „Landwirthſchaft-liche Zeitung für ganz Deutſchland“ in Halberſtadt
ohne mein Wiſſen und gegen meinen Willen Reklame für das
Thomasphosphatmehl gemacht wird, indem dieſer Artikel, wie ich
erfahren, auch ohne Wiſſen der Tageszeitung an alle landwirth-
Sir Zeitungen Deutſchlands zum Nachdruck verſendet wird.

ch proteſtire hiermit gegen dieſes unerhörte, meiner Abſicht
gänzlich J Verfahren und laſſe im Nachſtehenden
meine Anſicht über den Preis des Thomasphosphatmehls folgen

Welchen Preis kann man für die Phosphor-
ſäure des Thomasphosphatmehls zahlen?

Ein Thomasphosphatmehl mit einer Citratlöslichkeit ſeiner
Phosphorſäure von 70 Prozent wird ungefähr eine Wirkſamkeit
von 60 Prozent der waſſerlöslichen Phosphorſäure äußern, und
deshalb darf der Preis eines mittleren Thomasphosphatmehls

unter keinen Umſtänden höher ſein als 60 Prozent eines Super
phosphats mit gleichem Gehalt an Phosphorſäure. Wenn daher
Superphosphat jetzt n Station 19——20 Pfg. pro
waſſerlöslicher Phosphorſäure koſtet, dann darf das Prozent
Thomasphosphatmehlphosphorſäure franko Station nicht mehr
als 11/, bis höchſtens 12 Pfg. koſten. Nun kann man augen
blicklich zu Vorzugspreiſen 200 Centner Thomasphosphatmehlmit 20 r 88 horſäure ab Wanne zu 400 Mark kaufen
und hierzu kommt alsdann die Fracht, welche von Wanne nach
an 92 Mark beträgt, ſo daß alſo das Prozent Phosphorſäureranko Halle 12,3 Pfg. koſtet und zu dieſem Preiſe zu theuer iſt.

Da vielfach noch Thomasphosphatmehle unter 70 Prozent
Citratlöslichkeit vorkommen, ſo iſt für dieſe der Preis von 12
Pfennigen viel zu hoch und es aus dieſer Berech-
nung hervor, daß das Thomasphosphatmehl
dringend einer Preisermäßigung bedarf. Die
Preiſe der Superphosphate bewegen ſich in abſteigender Linie,
und es iſt unbedingt tig daß ſich der Preis des Thomas
r dieſer abwärts gerichteten Bewegung anſchließt.

ei der ungünſtigen Lage der Landwirthſchaft müſſen die Pro
duktionsmittel entſchieden billiger werden, und dieſe Forderung

iſt der Landwirth an das Thomasphosphatmehl zu ſtellen, unbe
dingt berechtigt.
Ich bemerke dazu, daß für die weiter nach Oſten belegenen

Stationen ſich noch höhere Preiſe für das Thomasphosphatmehl
berechnen, und es iſt dringend wünſchenswerth, daß eine
Frachtermäßigung für alle Düngemittel, und
zwar in einer Form, dgß ſie ausſchießlich dem Land-

zu gute kommen muß, ſeitens der Eiſenbahn
Verwaltung gewährt wird. dc ar r

Die Zuckerbeſtenerung in Frankreich.
Von den e der einzelnen Länder iſt gegen

wärtig die Zuckerſteuergeſetzgebung in Frankreich entſchieden die
intereſſanteſte und bedeutſamſte, weil ſie die eigene Produktion
im Lande in jeder Beziehung am zweckmäßigſten fördert. Eine
kurze Beſprechung der letzteren mag daher manchem unſerer Leſer
wiukommen ſein. Bis zum Jahre 1883 hatte Frankreich die
reine Fabrikatſteuer gehabt, die einen ſichtbaren Rückgang ſeiner
Zuckerinduſtrie W Dieſer Rückgang veranlaßte in dem
erwähnten Jahre einen Syſtemwechſel. Frankreich adoptirte
nämlich damals auch die in Deutſchland beſtehende Material
(Rüben) ſteuer und begann ſeine Zuckerſteuergeſetzgebung in der
Richtung einer zweckentſprechenden Kombination von Fabrikat-
und Materialſteuer auszubilden. Wir können auf die einzelnen
ſeit 1884 in Frankreich publizirten Zuckerſteuergeſetze aus Raum-
mangel nicht eingehen und müſſen uns nur auf die Veſprechung
r ſranzöſiſchen Zuckerſteuergeſetzes vom 29. Juli 1891

eſchränken.
In der Form iſt die franzöſiſche Steuer nach dieſem Geſetz

eine Fabrikatſteuer. Der t iſt nämlich auf 60 Franks
pro 100 Kilogramm raffinirten Zuckers fixirt. Das Geſetz
nimmt aber nur eine beſtimmte Ausbeute aus den amtlich zu
verwiegenden Rübenmengen, nämlich 7,75 Proz., an, welche die
volle Steuer zu entrichten haben. Was darüber erzeugt wird,
trägt die halbe Steuer 30 Franks, und wenn die thatſächliche
Ausbeute über 10,5 Proz. hinausgeht, ſo wird von da ab nur
die Hälfte der Ueberſchüſſe mit 30 Frks., die andere mit der
vollen Steuer von 60 Frks. belaſtet.

Wer nach Beginn der Kampagne glaubt, geringe Ausbente

erwarten zu müſſen, kann auf die Berechnung der Ueberſchüſſe
verzichten und erhält eiuen Steuernachlaß von 30 Frks. auf 15
Proz. ſeiner Produktion.

Nach den vorliegenden Berechnungen eines hervorragengen
Fachmannes beginnt die Prämie alſo bei einer Ausbeute über
7,75 Prozent weißen Zuckers aus 100 Kilogramm Rüben.
c 7,75 Proz. und 10,5 r Ausbeute koſtet die Fabri
atſteuer nur 30 Frks. (ſtatt D. 8.) d. h. zwiſchen 7,75 Fig.

bis 10,5 Prozent verdient der franzöſiſche rikant 30 Frks.
per 100 Kilogramm weißen Zuckers.

Außerdem werden aber 100 Kilogramm Melaſſe als 14 Kilo
gramm raffinirter Zucker angerechnet. Wenn alſo bei der Ver
arbeitung von 100 Kilogramm Rüben 3 Kilogramm Melaſſe er
zeugt werden, ſo werden darauf der liefernden Fabrik
z z6 8 0,42 Kilogramm raffinirter Zucker abgerechnet, ſo daß

alſo der Steuergewinn des franzöſiſchen Fabrikanten ſtatt bei
7,75 Proz. Ausbeute ſchon bei 7,75 --0,427,83 Proz. Aus
beute anfängt.

Der franzöſiſche Fabrikant verdient alſo bei Verarbeitung
von 100 Kilogramm Rüben an Steuer:

zwiſchen 10,5 und 7,33 Pro Ausbeute, für
3,17 Proz. (a Frks. 30 per 100 Kilogr.)

Frk. 95 76 Pf.(wobei Fik. 1 80 Pf. gerechnet iſt)
Jn Deutſchland beträgt der Ausfuhrzuſchuß für 100 Kilogr.

gemahlenen Zucker Mk. 1,65 Mk.



oder bei einer Ausbeute von 10,5 Proz. Zucker
pro 100 Kilogramm Rüben 116,8 Pf.demnach iſt die beſſere Verwerthung in Frank
reich als in Deutſchland für 100 Kilogramm

Rüben 59,2 Pf.oder per Centner Rüben ca. 30 Pf.
Wie ſehr dieſe franzöſiſche Zuckerſteuergeſetzgebung die Pro

zuktion gefördert hat, zeigt die nachſtehende Zuſammenſtellung.

Während z. B. in den Jahren 1881 bis 1883 die Jahresaus
beuten in Frankreich nur 5,00, 5,03, 5,35 Prozent betrugen,
ſtiegen ſie rapide in den folgen Jahren:

188485 7,27 Prozent 1888-89 9,77 Prozent
1885-86 8,11 1889-90 10,481886-87 8,27 1890-91 9471887-88 9,54 1891-92 10,271892-93 9,57 Proz.

Ueber die Wichtigkeit und den großen Werth der Ordnung.
Es giebt wichtige Dinge, welche von manchem für Kleinig

Liten gehalten und daher vielfach vernachläſſigt werden. Hierzu
gehört auch die Ordnung, deren Werth deutlich ausgedrückt iſt
in dem alten Spruch:

„Halte Ordnung, liebe ſie,
Ordnung ſpart dir Zeit und Müh.“

Ordnung ſoll der Menſch beobachten in der Lebensweiſe,
bei der Arbeit, in der Haushaltung, im Geſchäfte. Nimmt das
Begentheil, die Unordnung, überhand, ſo ſind Unannehmlich
keiten aller Art hiervon die unabweisbaren Folgen. Daß dem
ſo iſt, hat die tägliche Erfahrung ſchon genugſam bewieſen. Eine
unordentliche Lebensweiſe raubt dem Menſchen die Geſundheit
und die innere Ruhe und Zufriedenheit; Unordnung bei der
Arbeit hindert das Gelingen und vereitelt alle Mühe und An
ſtrengung; Unordnung in der Haushaltug und im Geſchäfte
ruinirt die Haushaltung, das Handwerk, das Gewerbe. Wie
viele Dinge gehen nicht täglich, ja ſtündlich in Folge der Unord
nung zu Grunde! Man beagchtet es nicht, hält das auf dieſe
Weiſe Verlorene für Kleinigkeiten, und bei aller Gemüthlichkeit
gewöhnt man nach und nach an die großen Nachtheile, welche
die Unordnung herbeiführt.

Wie wir bereits ſoeben geſehen, iſt die Unordnung auch der
größte Feind der Sparſamkeit. Dagegen iſt da, wo Ordnung
herrſcht, auch ſtets len zu Hauſe.

Sehr gerne geſellt ſich zur Ordnung auch die Reinlichkeit.
Dieſe Zwillingsſchweſtern, uämlich Ordnung und Reinlichkeit,

wohnen ſehr gerne beiſammen und ſind unzertrennlich.
Auch die Unordnung hat ihre Begleiterin. Es iſt dies ihre

Schweſter im häßlichen ſchmutzigen Gewande, die Unreinlichkeit.
Beide gehen gleichſam Hand in Hand, Arm in Arm.

Es mag allerdings wenig Leute geben, welche die Schönheit
und den großen Nutzen der Ordnung nicht z ſchätzen wiſſen
dogen mag die Zaht derer größer ſein, welche in der Praxis
der rdnung mehr oder weniger fremd bleiben, indem ſie, wie
ſie ſagen, keine Zeit zur Pflege derſelben haben.

Das Sprichwort: „Die gute Arbeit fordert nicht mehr Zeit
als die ſchlechte“ gilt in gewiſſer Beziehung auch hier. Ja
noch mehr. „Ordnung hilft arbeiten“, das iſt auch ein alter
Spruch. Ordnung giebt uns Freude und Luſt zur Arbeit und
erhält uns den frohen Sinn, ſie erſpart uns den Verdruß, den
Unordnung ſo oft verurſacht; endlich führt ſie die Arbeit viel
ſicherer als letztere zum Gelingen.

Die Ordnung hilft aber nicht nur arbeiten, ſondern ſie
hilft auch haushalten und ſparen, wie wir oben bereits gehört.
Was nun aber die beſprochene Ordnung betrifft, ſo hat ſich die
ſelbe nicht allein zu beſchränken auf die verſchiedenen Gegenſtände,
auf die Zeit und den Ort, auf Haus, Küche, Feld und Werk
e zur ordentlichen Führung eines Haushaltes, eines Ge
chäftsbetriebes 2c. gehört noch mehr, und das iſt eine geord nete

Buchführ ung, welche nicht genug empfohlen werden kann. Die
ſelbe iſt gleichſam das Barometer der Ordnung, welche obwaltet

im Haushalte und Geſchäftsbetriebe, ja die geordnete
rung verdient als die Seele der Ordnung bezeichnet zu werden,
welche „hilft arbeiten, ſparzn und haushalten“.

Von großer Wichtigkeit iſt eine geordnete Buchführung be
ſonders auch für den Landwirth. Unter derſelben ſind nicht nur
u verſtehen jene Verzeichniſſe der täglichen Einnahmen undSuvggber, des Guthabens und der Schuldigkeit, ſondern auch

die ſog. Saat, Ernte- und Dreſchverzeichniſſe, die Verzeichniſſe
über den Erlös der verkauften landwirthſchaftlichen Produkte,
des Viehes 2c., ſowie auch die Aufzeichnung des Bedarfs für
die eigene Haushaltung.

Die Grundlage der genannten Buchführung bildet endlich
das ſog. Jnventar, beſtehend in einem Regiſter über den ge
ſammten Beſitz des Landwirthes an Gebäuden, Grundſtücken,
Vieh, Geräthen 2c. nebſt dem Anſchlag ihres Werthes.

Das für die Buchführung ſo nützliche Jnventar iſt nur
dann von Werth, wenn in dasſelbe die Zu und Abgänge genau
verzeichnet werden, was auch nie unterlaſſen werden ſoll.

Durch eine ſolche genaue Buchführung, und zwar
nur durch dieſe, iſt es dem Landwirth möglich, ſich zu
jeder Zeit über den Stand ſeiner Wirthſchaft zu
überzeugen.

Wenn wir trotzdem heute in nur wenigen Wirthſchaften,
namentlich bei nur wenigen bäuerlichen Beſitzern eine ſolche Buch
führung finden, ſo kann man ja als Entſchuldigung dafür gelten
laſſen daß bisher leider dem Landwirthe nur Formulare ange
boten wurden, die durch ihre Complicirtheit ſich wenig eigneten,
um eine allgemeinere Verbreitung zu erlangen. Gerade der kleinere
Beſitzer, der ſo viel ſelbſt in der Wirthſchaft mit thätig iſt, n
überall mit Hand anlegen muß iſt ja nicht dazu in der Lage,
viele Bücher zu führen. Für ihn kommt es darauf an, daß er
den Zweck möglichſt vollkommen in einfachſter Weiſe erreichen
kann. Dazu beſitzen wir aber jetzt eine gut durchgearbeitete Buch
führungsform, deren korrecte und ordnungsmäßige Durchführung
leicht und einfach zu bewerkſtelligen iſt. Alle Entſchuldigungen
derer die ihr auch in Zukunft fremd gegenüberſtehen können
nicht mehr als berechtigt anerkannt werden.

Wie unſeren Leſern wohl ſchon bekannt iſt, hat es ſich unſer
Landwirthſch. Centralverein angelegen ſein laſſen eine Muſter-
buchführung auszuarbeiten, die wir hiermit allen unſeren
genoſſen warm empfehlen möchten, namentlich denen, die bisher
keine Bücher e Es gilt zunächſt nur, alle Vorurtheile über
Bord zu werfen, alles Widerſtreben zu überwinden, die geringe
Mühe und Arbeit, die damit übernommen wird und ohne die es
ja nicht abgeht, nicht zu ſcheuen. Jſt dies gelungen und iſt die
Buchführung erſt einmal einige Jahre thatſächlich korrect beſorgt
worden, ſo wird auch ihrer ſich der Landwirth gern und voller
Liebe annehmen und danach ſtreben von dem Einfachſten fort
zuſchreiten zu dem Vollkommenſten, um des ganzen Segens theil
haftig werden zu können, den die Buchführung dem Wirthſchafter
wie ſeiner Wirthſchaft zu bieten vermag.

Sprechſaal.

Für die Fütterung meines Milchviehs ſtehen mir pro Haupt zur
Dispoſition 15 Pfund Heu, 10 Pfund Stroh und 20 Pfund Futter
rüben. Es fragt ſich nun, welche Kraftfuttermittel ſoll ich zugeben,
um eine genügende Ration zu erzielen

Antwort: Nach J. Kühn „Die zweckmäßigſte Ernährung desRindviehs“ erfordert eine genügende Nation für Milchkühe pro
1000 Pfund Lebendgewicht:

20 --33,5 Pfund Trockenſubſtanz,
1,5— 24 wuvrxièiirkſame Ciweißkörper,
0,4-- 0,7 verdauliches Fett,

12 --14 wirkſame Kohlehydrate
i einem Nährſtoffverhältniß von 1: 5 bis 1: 8.

Ausgehend von der Annahme, daß die nach Jhrem Schreiben
Jhnen zur Verfügung ſtehenden Mengen an Rauh und Hackfutter
mitteln pro 1000 Pfund Lebendgewicht gemeint ſind, baut ſich eine
entſprechende Ration in nachſtehender Weiſe auf:

verd.
Nfr

verd. 50 derTrocken Nicht- wirkl. verd. verd.
ſubſtanz verd. Nh Protern Protern Fett Rohfaſer

15 Pfund Heu: 12,855 0,812 0,182 0,630 0,159 5,008
10 Pfund Stroh: 8,570 0,150 07150 0,040 2,730
20 Pfd. Futterrüben: 2,500 0,204 0,172 0,032 0,028 1,750
Rauh u. Hackfutter: 23,925 1,166 0,3854 0,812 0,227 9,488

H.
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Verhältniß d. Trockenſ.
Rüben zu der des
Rauhfu ters:

21,425 2,5
100 12,

Depreſſion dem nach
der Verdaulichkeit
bei den Nh: 4„VNfr B: 2,225 0,039 0,007 0,032 07170
Es bleiben an verdaul.
Stoffen: 23,925 1,127 0,347 0,780 0,227 9,318
oder

rerd. wirkſ. wirkſ. Kohle
Trockenſ. Prot. verd. Fett hydrate c.

im Rauh u. Hackfutter: 23,925 0,780 0,227 665
dazu kommen:

2 Pfd. Palmkuchen 1,790 0,264 0,184 0,966
1,2 Pfd. Erdnußkuchen 1,080 0,473 0,077 0,336
3 Pfd. Roggenkleie 2,610 0,275 0,072 1,452

Summe: 29,405 1,792 0,560 12,419
mit einem Nährſtoffverhältniß Nh Nfr 1: 7,7.

Dieſe Ration würde genügend ſein für die altmelkenden, nur noch
wenig Milch gebenden oder trocken ſtehenden Kühe, vorausgeſetzt, daß
dieſelben einem leiſtungsfähigen Milchviehſtamme angebören; trifft
dies nicht zu, ſo könnte ſtatt der 1,2 Pfd. Erdnußfuchen 0,75 1 Pfd.
völlig arsreichend ſein. Den Thieren jedoch, welche in einem höheren
Stadium der Milchergiebigkeit ſtehen, müſſen n ragiggen gewährt
werden, und zwar denen, die im höchſten Stadium der Milchergiebig-
keit ſtehen, dazu noch 1 Pfd. Erdnußkuchen (ſ. u. Ration II), denen die im
mittleren Stadium ſich befinden, nur noch Pfd. Erdnußkuchen
(ſ. u. Ration 1). Thieren, die ſich durch bedeutende Leiſtungsfähigkeit
auszeichnen und dadurch eine weitere Kraftfuttergabe bezahlt machen,
könnte ſelbſt noch 1 Pfd. dieſes Kraftfuttermitte s gereicht werden

u. Ration III). Die betreffenden Rationen zeigen dann folgende
Zuſammenſetzung auf:

Das vorher berechnete Grundfutter enthielt:

wirkſ. wirkſ. Kohle
Trockenſ. Eiweißk. verd. Fett bydrate

405 1,792 0,560 12,41929,
dazu Pfd. Erdnußkuchen: 0,450 0,197 06,032 140
R. tion I: 29,855 1,989 0,592 12,559mit einem Nährſtoffverhältniß Nh Nfr 1: 7.
dazu Pfd. E. dnußkuchen: 0,450 0,197 0,032 0,140
Ration II: 30,305 2,186 0,624 12,699mit einem Nährſtoffverhältniß Nh Nfr 1: 6,5.
dazu Pfd. Erdnußkuchen; 0,450 0,197 0,032 0,140
Ration III: 30,755 2,383 0,656 12,839mit einem Nährſtoffverhältniß Nh Nfr 1: 6.

Die geſammte Fütterung würde nun ſo einzurichten ſein, daß
Ration I im Durchſchnitt für den ganzen Stall gilt, den hoch
tregenden Thieren Pfd. Erdnußkuchen abgezogen, den friſch
melkenden noch Pfd. davon zugelegt wird. Bei ausnahmsweiſe
hochleiſtungsfähigen tritt dann Ration III in Anwendung.

Sehr erwünſcht wäre es uns, über die Erfolge, welche Sie mit
der vorgeſchlagenen Ration erzielten, nach einiger Zeit etwas Näheres

zu hören. Hke.18. Aufrage (O. Sch. in B.) betr. Lathyrus siülvestris
und Polygonum sachalinense.

In unſerer letzten landw. Vereins Verſammlung wurde beſchloſſen,
einen Anbau Verſuch mit Lathyrus silvestris und japaniſchem Buch
weizen zu machen, und erlaube ich mir demzufolge die ganz ergebeneAnfcage von wo dieſe beiden Sorten am beſten und billigſten zu be

ziehen ſind, und wie die Pflanz und Saatkulturen ausgeführt werden
müſſen, da hier Niemand mit deren Kulturen Beſcheid weiß. Von
Lathyrus würden 2000 Pflanzen genügen und mit Buchweizen ſollte
ein z beſät werden.

1. Was zunächſt Lathyrus silvestris betrifft, ſo können Sie Samen
wie Pflanzmaterial beziehen durch Vermittlung der Saatſtelle der
Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, Berlin SW., Zimmerſtraße 8.
Dieſelbe offerirt Samen für 10 per Kilogr. und beſte Setz-
pflanzen für 8-10 per 1000 Stück je nach Anzahl. Außerdem
nennen wir Jhnen noch als Bezugsquellen: Die landwirthſchaftliche
Geſellſchaft „Lathyrus“ in München, Maximiliansplatz 12, und
Freiherrn von Solemacher auf Schloß Wachendorf bei Satzvey in derRheinprovinz Ueber die Ausführung der Pflanz wie der Saat-
kulturen erhalten Sie von den beiden Letzteren genaueſte Anweiſung.
Die Pflanzen werden in einer Reihenentfernung von 40 em und einer
Entfernung von 25 em in den Reihen mit Setzhölzern oder hinter
dem Pfluge in die Furchen geſetzt und ganz mit Erde bedeckt. Der
Boden zum Frühjahrsanbau ſoll im Herbſte möglichſt tief gepflügt,
überhaupt ſorgfältig, wie zu Rüben, hergerichtet werden. Die Einzel
körnerſaat empfiehlt ſich weniger, da die fleiſchige Lathyrus-Wurzel
ſehr den Angriffen des Drahtwurmes ausgeſetzt iſt, ſodaß dadurch
große Lücken entſtehen, welche viel Nacharbeit verurſachen, die Geduld
des Landwirths ſehr in Anſpruch nehmen und den Geſammteindruck
des Beſtandes durch die dadurch bedingte ungleichmäßige Entwicklung
der einzelnen Pflanzen ſchmälern. Bei der Pflanzmethode ſtellen
ſich die Anlagekoſten bei einem Bedarf von 14-15 000 Pflanzen auf

ca. 130 140 pro Morgen. Etwas billiger kann man ſich das Pflanzen
material beſchaffen, wenn man ſich daſſelbe auf gutem, möglichſt kräftigem
Boden ca. 3 Pfund Samen pro Morgen der anzulegenden Kulturgenügen ſelbſt zieht, um die daraus ſich entwickelnden Pflamwen dann

auf die für die Lathyrus-Anlage beſtimmte Fläche zu verſetzen.
2. Bezüglich Polygonum sachalinense, das Sie jedenfalls mit der

Bez ichnung „japaniſcher Buchweizen“ meinen empfiehlt Geh. Ober
Reg.Rath Prof. Dr. Kühn als Vezugsvermittler Herrn O. Seeliſch
in London, 3 Queen Victoria Street, Agent der Firma L. Böhme
und Comp. in Yokohama. Als äußerſte Preiſe bezeichnet O. Seeliſch-

Samen per 1 kg 30 10 kg 250
Rhizome pro 100 Stück 18 1000 Stück 175

(„für größere Poſten Preis nach Uebereinkunft.“)
Die Preiſe gelten „ab Yokohama, incl. Verpackung, excl. See

Aſſekuranz, netto per Caſſa.“ Die geſammten Transvortkoſten belaufen

ſich nach Herrn O. Seeliſch für 1000 Rhizome auf ca. 90 für
1 kg Samen, da derſelbe ſehr leicht iſt und viel Platz in einer Kiſte
wegnimmt, auf ca. 4--5 Jm Allgemeinen dürfte ſich der Bezug
von Rhizomen mehr empfehlen als der von Samen. Auch die vorer
wähnte Saatſtelle der deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft offerirt
Rhizome vom Sachalinknöterich, und zwar 20 Stück für 12
50 Stück für 27 und 100 Stück für 50 Der Anbau erfolgt
durch Auslegen von Rhizomſtückchen in Abſtänden von ca. 1 mn; eine
ſonſtige Bearbeitung des Bodens ſoll unnöthig ſein, nur bei anhaltend
trockener Witterung iſt durch Begießen für die nöthige Waſſerzu
führung zu ſorgen. Da über den reellen Werth dieſer Futterpflanze
noch nicht abſchließende Urtheile vorliegen, möchten wir doch nur zu Ver
ſuchen in mäßiger Ausdehnung rathen, damit nicht unnütz Geid fort
geworfen wird. Andererſeits möchten wir aber auch dringend ſolchen
Anbauverſuchen das Wort reden, da nur durch ſie dankenswerthe
Aufſchlüſſe über Ertragsfähigkeit und Nutzbarkeit dieſer neueſten
Futterpflanze gewonnen werden können. Rke.
19. Aufrage betr. Milch und Maſtration (A. J. in H.).

Hiermit frage ich ergebenſt an, wie kann ich 2 Kühe (ältere Thiere),
ſchon gut angefüttert und trocken geſtellt, in kürzeſter Zeit fett
machen Die Thiere, mit circa 1000 Pfund Lebendgewicht, bekamen
als Milchvieh bis jetzt pro Stück täglich 5 Pfd. Haferſtroh, 4 Pfd.
Bohnenſtroh, 3 Pfd. Kleeheu (als Häckſel), 3 Pfd. Spreu, 3 Pfd.
Malzkeime, 2 Pfd. Bohnenſchrot, 2 Pfd. Baumwollenſaatmehl und
90 Pfd. Runkeln. Angegebenes Futter verabreiche ich bis jetzt
meinem anderen Milchvieh weiter, es befindet ſich recht gut dabei, auch
mit der Milch bin ich zufrieden, trotz der verhältnißmäßig vielen
Runkeln, die theilweiſe auch gefroren, im warmen Kuhſtalle
thaut werden. Den zu mäſtenden Kühen möchte ich etwas Kar
toffeln (gedämpft) mitgeben. J die Fütterung richtig

Antwort: Jn der von Jhnen angegebenen Ration ſind ent
halten pro 1000 J Lebendgewicht in Summa:

30,135 Pfd. Trockenſubſtanz,
2,000 verd. wirkl. Protern,
0,682 verd. Fett,

14,830 verdaul. Kohlehydrate Nichtprotern 50
Proz. der verd. Rohfaſer.

Das Nährſtoffrerhältniß iſt Nh: Nfr 1:8,125.
Dieſe Ration kann man, wenn man allein dieſe Zahlen, das End

reſultat der Rechnung betrachtet, als eine vreichliche Milchration an
ſprechen. Nur im Gehalt der verd. Kohlehydrate 2c. geht ſie um faſt
1 Pfd. über das zuläſſige Maximum hinaus, ſo daß die Gefahr vor
liegt, daß dieſe Stoffe nicht voll ausgenutzt wurden, daß ein Theil
derſelben ungenutzt in den Dünger ging, der dadurch keineswegs etwa
an irgend welchen Pflanzennährſtoffen angereichert wurde. Was nun
aber die gereichten Futtermittel betrifft, ſo ging die Runkelrübengabe
entſchieden über das zuläſſige Maß hinaus, wir empfehlen J nen
jedenfalls, von dieſem Futtermittel weniger zu geben, und zwar wenig
ſtens auf 60 Pfd. herabzugehen.

Geden Sie den Thieren 30 Pfund Runkeln weniger, dafür etwa
1 Pfund Roggenkleie noch zu der Ration hinzu, ſo zeigt dieſelbe fol
gende Zuſammenſetzung 28,255 Pfund Trockenſ., 2,047 Pfund verd.wirk. Protern, 0,564 Pfund verd. Fett, 12,538 Pfund verd. wirkſ.

Reſpirationsſtoffe mit einem Nährſtoffverhältniß Nh: Nfr 1:6,8.
Damit haben Sie dann eine ganz paſſende mittlere Ration für Jhren
Stall. Da es ſich dem Anſcheine nach bei Jhnen darum handelt, die
Thiere abzumelken, ſie dann fett zu machen, ſo können Sie dieſe Ra
tion (das von Jhnen angegebene Rauhfutter, 60 Pfund Runkeln,
3 Pfund Malzkeime, 2 Pfund Bohnenſchrot, 2 Pfund Baumwollen
ſaatmehl, 1 Pfund Roggenkleie) ſtets beibehalten, weil dabei dann die
Thiere, wenn ſie altmelk werden, gleich angefüttert werden. Laſſen
Sie die Thiere aber kalben, ſo können Sie eine etwas weniger reiche
Ration in der letzten Da eben, indem Sie 1 Pfd. Baumwollen
ſaatmehl fortlaſſen. Den Thieren jedoch, die friſchmelkend ſind, wür
den Sie zweckmäßig zu der angegebenen Ration noch eine Extrazugabe
von bis 1 Pfund Baumwollenſaatmehl geben müſſen, je nachdemſie dieſe Zulage durch ihre Milchergiebigkeit bezahlt machen.

Was nun die für die Mäſtung der Thiere innezuhaltende Ration
betrifft, ſo gehen wir zunächſt von der Annahme aus, daß Sie denſelben
die gleiche Menge an Rauhfuttermitteln, daneben höchſtens noch 40 Pfd.
Runkeln und außerdem noch 10 Pfund gedämpfte Kartoffeln verab
reichen. Werden dazu für die erſte Maſtperiode gegeben 3 Pfund
Malzkeime, 2 Pfund Baumwollſaatmebl. 1 Pfund Bohnenſchrot und
5 Pfund Roggenlleie, ſo haben Sie damit in der ganzen Ration:
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29,870 Pfund a2,288 nd verd. wirkl. Protern,
0,697 Pfund verd. Fett,

13 nd verdaul. Kohlehydrate c.
mit einem Nährſtoffverhältniß Nh: Nfr 1:6,46.

Für die Hauptmaſtperiode würde etwas ini: nſiver zu füttern ſein;
das erreichen Sie, wenn Sie dem noch hinzufügen 1 Pfund Baum-
wollenſaatmehl und ferner 2 Pfund Roggenkleie erſetzen durch 1 Pfd.
n chrot, ſo 3 Sie alſo neben dem genannten Rauhfutter 60i Pfund Malzkeime, 3 n Baumwollenſaat
mehl, Bohnenſchrot und 3 Pfund enkleie verabreichen.Je a Sie an Nährſt

30,345 Pfund rockenſubſta

äss r verd. wirkl. Protern,
fund verd. 713,708 nd verd. gdiehodente 2c.,

mit einem Nähtſtoffverhältniß 1:5 Mxke.
20. Anfrage betr. ZuckerrübenDüngung. (C. L. in D.)Die Zuckerfabriken hieſiger Gegend wollen in olge der gedrückten

Preiſe die Rüben nicht mehr nach Gewicht, ſondern nach Polariſation

bezahlen und bieten nach einer Skala beſtimmte Preiſe für die t

S J

die ſich nach den wöchentlichen Magdeburger Börſenverichten
Rendement richten.

Wir müſſen ſomit eine Rübe bauen, die möglichſt viel Zucker ent
hält. Es entſteht daher die Frage, wie erreiche ich dies, welchen
Dünger wende ich am vortheilhafteſten an, um möglichſt hochprozentige

ben zu gewinnen
Ich bemerke, daß ich früher pro Morgen 2 Ctr. Chiliſalpeter W

2 Ctr. Peru reſp. Bakerguano anwendete, indeſſen habe ich ſeitS eine Abweichung eintreten laſſen, und ſtatt des Guano 2 e

Superphosphat gegeben. Ich muß geſtehen, daß ich damit nicht nur
quantitativ, ſondern

auch Duglase Bejſeres erzielte. Hinzufügen

möchte ich noch, daß r e die Rüben in en und
Roggenſtoppel bringe baue ich Kartoffeln in friſchem Stalldung Kartoffeln Wilneteetrei e Rüben). Jch habe hier guten

ſchwarzen Boden mit Lehmunterlage.
Ich würde recht dankbar ſein, wenn ich aus dem Kreiſe meiner

Berufsgenoſſen bezüglich der Düngungsfrage für Rüben, um ſolche
möglichſt zuckerreich zu produziren, näheren Aufſchluß erhielte. Iſt die
angegebene Düngung richtig, und aus welchen Gründen

Inserate
pro Zeile 20 Pfennig. Anzeigen. pro Zeile 20 Pfennig.

Patent-Düngermühlen neuester verbess, Construetion

ans der Spocialfabrik Weber (0.,, Artern,

No. 2 79 99No. 3 Kraftbetrieb 9 9
gegen Vergütung hohen Vereinsrabattes zu beziehen durch

die Central-Ankaufstelle für landwirthschaftliche
NMaschinen und Geräthe des Landwirthschaftlichen

Central Vereins der Provinz Sachsen etc. Halle a. S.,
Merseburgerstr. 6. 2727

No. 1 für Handbetrieb, Leistung pro St. ca. 12 Ctr. MK. 80.

27 30 95 25 120.
72 60 97 2 200.

No. 2 150 9No. 3 300

durch die

Bosto Iileh-Pntrahmungsmasebine

für IIandbetrieb.
D. R.-P. 52294 System Moöelotte.

No. 1 100 Liter stündliche Leistung Mk. 340,
99 25 410,
95 97 560,

Fundamentstein MK. 3.
Für das Central -Vereins-Gebiet nur allein zu beziehen

Central -Ankaufstelle für landwirthschaftl. Maschinen und
a Geräthe des Landwirthschaftl. Central-Vereins der Provinz

Sachsen etc. Halle a. S., Merseburgerstr. 1686.n Thonwerk b. Reinbeck

empfteht Deutsche Hohlstrangſalzziegel
W (D. R.-P. 45165)für land wirthſchaftliche Gebäude,

beſte, wetterbeſtändi Dachbedeckung, weil der
Ziegel durch ſeine Canäle Jſolirſchichten bildet
und das Verderben des unter dem Dach lagern-
den Getreides verhindert, ſomit einzigen

2 Erſatz für das Strohdach bietet.
Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie

t Fenſterrahmen mit Falzen, welche bequemſtesund ſhnelles Verlegen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert. 735

ziegelproben gratis ab Werk. (931

Jeder Landwirth,
welcher die echte Klings
ſche Jauchepumnpe

aus imprägnirtem Holz
noch nicht kennt, verlange
Proſpecte mit Referen

Viele Tauſende imm u. Auslande im Ge
auch. 2 Jahre Garan

tie. Preis einer Pumpe,
3 m hoch, 18 Leiſtungbis 250 1 pro Minute.

A. KIinas,
Grottkau in Schleſ. 1492

Maſt u. Zuqht Schweine
der mittl. engl. Raſſe, 6 12 Wochen
alt, verſende für hieſ. Züchter preiswerth. Gegend durchaus ſeuchefrei.

Director Paenhlig,
Nortrup, Prov. Hannover.
„Hillner's Frühe“

Weßße, ertragreiche Frühkartoffel,

mit höchſten Preiſen, der Pr. Staats
medaille G Denkmünze der D.

ndw. G. ausgezeichnet, r
Centr. 5 A. Poſtpacket 1Franz MilIner, e

Manusfeld a. Harz.

Kälberruhr,
Schweiueruhr,

Hundeſtaupe u. Geſlügelcholerg

ſowie alle Durchfälle der Thiere
heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die

Thüringer Pillen.
Wiſſenſchaftl. Arbeit d. Hrn. Departements
Thlerarzt. WallmannErfurtſw. Gebrauchs
Anweiſung grat. u. franc. durch d. alleinigen
8 abritanten Cl. Lageman, chem. Fabr.,

rfurt. bez. d. a. Apotheken ü. von
allen Thierärzten p. Schachtel z. 2 Mk.

Fiſchugtauſtalt Berneuchen

Neumark Lo10
nimmt Beſtellungen auf Lieferung
von 1 ſömmerigen Satzkarpfen
und Laichkarpfen ſchnell:vüchſigſter
Race, von Forellenbarſchen,
2 Barſchen, Stein-barſchen, Sonnenfiſchen, Zwerg-
welſen u. laichfähigen Goldſchleien.
Preisverzeichniß gratis und franco

von dem Borne.
Die neueſte und wirklich be

währte, einzigſt brauchbare
Karkofeljortirnaſhine

Patent),
Leiſtung nachweislich 5--600 Ctr.
täglich, kauft man von [2011

L. Baumann,
Kiekindemark b. Parchimi. 'Medl.

Proſpekte mit Zeugniſſen portofrei
auf Wunſch.

Rotationsdruc und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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